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Ne nächtlichen Verhaftungen. 


Neordarſchau, 12. September. Die Zahl der ehemaligen Ab⸗ 
nat neten, die in der Nacht zum Mittwoch verhaftet und 
Breſt⸗Litowſk geſchafft wurden, iſt geſtern um zwei 
5 Verhaftungen vermehrt worden. Es handelt ſich 
de Wr Abg. Wiſlockij von der „Undo“ und den Sekretär 
* welewodſchaftsrates der PPS. Dr. Romuald Szumſki, 
die + einer aufreizenden Rede feſtgenommen wurde, 
gefund in Tarnow während der dort am Mittwoch ſtatt⸗ 
a enen Arbeiterdemonſtration gehalten hatte. 
lowſf Prokurator beim hieſigen Bezirksgericht, Mich a⸗ 
Unte i, erhielt geſtern aus dem Innenminiſterium die 
rſuchungsakten in Sachen der Verhafteten und reiſte 
Die ent ab, um ſie protokollariſch zu vernehmen. 
nter ernehmungen finden in Gegenwart des örtlichen 
kreſſe uchungsrichters ſtatt, der die Entſcheidung darüber 
* n wird, ob die Unterſuchungshaſt beibehalten werden 
di Ir: nicht. Wie der „Kurjer Porannn“ erfährt, wollen 
einne der verhafteten ehemaligen Abgeordneten 
* Rechtsanwälte übernehmen: Grabinſki, Bitt⸗ 
Jobs son Berenſon (im Namen Liebermanns), Jan 
Num odworſki, Szuminſki, Smiarowſki (im 
bei in Debſkis). Geſtern fand eine mehrſtündige Beratung 
toten n. Juſtizminiſter Car ſtatt, an der auch die Prolura- 
ai und Michalowſki teilnahmen. 
erhält er die näheren Gründe der plötzlichen Verhaftungen 
der Krakauer „Czas“ folgende Informationen: 
Schon auf dem Kongreß der Zentrolinken fielen von 
un Rednern Drohungen gegen die Regierung 
beide den den Staat. Beſonders wählte man ſich als Ziel⸗ 
ber 7 das Staatsoberhaupt, ebenſo wie im Dezem⸗ 
A4 922, als die Nationaldemokratie gegen den Präſidenten 
enise: agitierte, und man weiß, mit welchem Er⸗ 
Rn: Auch diesmal wurde die Perſon des Präſidenten 
ben rt mit hineingezogen, indem man es zu Be⸗ 
Nan en zuließ, die verwegen waren in Form und Inhalt. 
Dr begnügte ſich aber nicht mit den Drohungen allein. 
ar); esierung war es bekannt, daß man gegen ihn einen 
und 3 Widerſtand in der Form künftiger Streiks 
greßz charmützel zu organifieren begann. Nach dem Kon⸗ 
8 der Zentrolinken wurde nach dieſer Richtung hin im 
ur Lande ſehr energiſch gearbeitet. Beſonders die 
men waren der Meinung, daß es ihnen eines 
t ng gelingen werde, die Regierung durch die Veranſtal⸗ 
eif eines Eiſenbahnerſtreiks zu überraſchen und auf dieſe 
ſation Unruhen hervorzurufen, bei denen die Kampforgani⸗ 
zwi nen eine größere Rolle würden ſpielen können, die in⸗ 
Ein hen von den radikalen Parteien gebildet worden waren. 
Jeu auf dieſe Art wird man, ſo rechnete man bei der 
durch um ken. die Regierung zum Rücktritt zwingen und ſie 
zeiti ein Linkskabinett erſetzen können. Hätte man gleich⸗ 
bern eine Krifis auf dem Poſten des Staatspräſidenten 
Regi rrufen können, indem man Marſchall Daſzynſki zur 
Fol erung beruft, fo hätte dies ein ſolches Chaos zur 
denlge gehabt, daß die Zentrolinke mit aller Sicherheit mit 
Diese olfommenen Gelingen ihrer Pläne rechnen könne. 
* Pläne ſollen auch der Nationaldemokratie be 
nannt geweſen ſein. Ihre Kampforganiſation, die ſoge⸗ 
pol) * „Jungen des Lagers des Großen Polens“ (Obwie⸗ 
teil ollte an den Unruhen gegen die Regierung aktiv An⸗ 
1 nehmen und eine bedeutendere Rolle in den Straßen 
rſchaus ſpielen. 
Eu Informationen, über die die Regierung in dieſer 
Straß verfügt, drohte die Gefahr, daß die beabſichtigten 
für e ſchon am 14. September aus Anlaß der 
Aus ieſen Tag angekündigten Oppoſitionsverſammlungen 
— — werden. Die Maßnahme der Regierung be- 
Verf t, gerade einem ſolchen Ausbruch vorzubeugen. Man 
* die Führer, die in der aktiven Aktion gegen die 
a engagiert ſind. Belaſtendes Material ſoll die 
und 8 in genügender Menge beſitzen. Dieſes Material 
ſtim ie verhafteten Perſonen werden auf Grund der Be⸗ 
und dungen in den nächſten Tagen der Staatsprokuratur 
wi en Gerichtsbehörden zur weiteren Veranlaſſung über⸗ 
eſen werden. a 


Man wird gegen die Verhafteten die Anklage er⸗ 
heben, eine bewaffnete Handlung gegen die Staats⸗ 
einrichtungen organiſiert zu haben, und die gericht⸗ 
liche Unterſuchung wird erſt zeigen, ob und wer von 
ihnen genügend belaſtet iſt. Bis zu dieſer Zeit muß 
man ſich jeglichen Urteils enthalten. 


ante Sache mit der Verhaftung der weißruſſiſchen 
derg ukrainischen Abgeordneten verhält ſich etwas an⸗ 
Ing denn dieſe find verbähtig, fi) des Hochverrats 
ſein ig gemacht zu haben. Es ſoll Material vorhanden 
letz“ das darauf binweißt, daß fie im Kontakt mit den Sow⸗ 
ſrellitanden. Den Ausbruch der Unruhen in Polen hätten 
leiten noch gewaltigere Unruhen in den Oſtgebieten be⸗ 
biet 8 Die Akte der ukrainiſchen Sabotage auf dem Ge⸗ 
han ſtgaliziens ſtehen damit zweifellos im Zuſammen⸗ 
gegen Die Regierung hat ſich zu einem energiſchen Schritt 
ſchloſf alle diejenigen ukrainiſchen Abgeordneten ent⸗ 
fie len, über die ſie genügend belaſtende Beweiſe hat, daß 

eine aktive polenfeindliche Tätigkeit organiſtert haben. 
dar So ſtellt ſich dieſe Sache in der Beleuchtung von Kreiſen 
könn ie ihre Informationen von der Regierung haben 
alti en. In jedem Falle wird die ganze Sache die Wahl⸗ 

on beherrſchen. Die Regierung iſt ſich vollkommen dar⸗ 
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über klar. Wird die Anklage gegen die Abgeordneten, mit 
der die Regierung hervortreten wird, durch genügende Be⸗ 
weife geſtützt, jo werden die oppofitionellen Parteien in der 
öffentlichen Meinung vollkommen diskreditiert. Im ande⸗ 
ren Falle könnten ſie auf einen Erfolg rechnen. So wird 
denn das Ergebnis der Wahlkampagne in erſter Linie von 
dem Ergebnis des Gerichtsverfahrens gegen die Abge⸗ 
ordneten abhängen.“ 

Einer ganz anderen Meinung iſt der „Kurjer War⸗ 
ſzawſki“, der nicht daran glaubt, daß die für den kommen⸗ 
den Sonntag organiſierten Verſammlungen der Zentro⸗ 
linken die Sicherheit und Ganzheit des Staates gefährden 
werden. Dies ſei eine Unterſtellung, die niemand glauben 
werde, der die polniſchen Parteien, ihre Stimmungen und 
Leute kennt, der ſchließlich weiß, daß Revolutionäre ihre Ab⸗ 
ſichten nicht durch Plakate und Informationen in den Zei⸗ 
tungen ankündigen werden. Es halte auch keine Kritik aus, 
daß man die Verhaftungen mit dem Roten Kongreß der 
Zentrolinken in Zuſammenhang bringt, denn was vor 2% 
Monaten in Krakau geſchah. habe bereits den Gegenſtand 
von Ermittlungen der Gerichtsbehörden gebildet, dieſe jedoch 
ſeien bis jetzt mit keinen Anträgen hervorgetreten. Auch 
von dieſer Seite könne daher die Maßnahme der Verwal⸗ 
tung nicht gerechtfertigt merden. Außerdem befinden ſich 
unter den Werhafteten Männer, die an der Tagung der 
Zentrolinken überhaupt nicht teilaenommen hätten. Für die 
öffentliche Meinung werde es maßgebend ſein, daß man nicht 
gezögert hat, viele vovuläre Leute, alte polftiſche und ſoziale 
ihrer zu verhaften, die ſich unſtrittige Verdienſte um den 
Staat erworben haben. Man dürfe ſich über die Schlüſſe 
keiner Tänſchung hingeben, die man aus dieſer Tatſache all⸗ 
gemein ziehen wird. Vor allem werde man die Üherzeu⸗ 
gung haben, daß es ſich der Regierung darum handele, am 
Vortage der Wahlen die Maſſen der Führer 
zu berauben, auf dieſe Weiſe die politiſchen 
Michtungen zu ſchwächen und ſich die Naſſioi⸗ 
tät bei den Wahlen zu wert. Dieſe ſtberzeugung 
aber fet der erſte Schritt zum Nerluſt des Glaubens an 
einen korrekten und legalen politiſchen Kampf. Man würde 
dadurch zweifellos in eine Periode von Er ſchütterungen 
eintreten. bei denen der äußerſte Radikalismus ſuſtematiſch 
die Oberhand gewinnen würde. Die Exiſtenz des Staates 
ſelbſt wäre dann auf eine Karte geſetzt. 

„Wir ſtehen“, fo ſchließt der „Kurier Warſzawſki“, „im 
Angeſicht einer ungeheuer wichtigen Zeit, von der zweifellos 
die Zukunft Polens abhängt. Gewinnen die wahnſinnigen 
Loſungen „va banque“ die Oberhand, ſo werden ſie in den 
Polizeikanzleien nicht Halt machen. Wir geraten dann auf 
eine abſchüſſige Ebene, von der uns keine verſpäteten Re- 
flexe, Klagen und Gewiſſensbiſſe erretten werden. 


Manifeſtationen im Lande. 


Warſchau, 11. September. Gegen die Verhaftung von 
ehemaligen Abgeordneten der Oppoſition wurde geſtern in 
der Hauptſtadt in ſtürmiſchen Demonſtrationen 
proteſtiert. An der Warecka⸗Straße bildete ſich nach der 
Parteikonferenz der PPS ein Zug, der vor das Gebäude 
des Innenminiſters und dann vor das Palais des 
Miniſterrats gelangen wollte. Als die Polizei zu Fuß 
ſich mit der Menge keinen Rat mehr geben konnte, wurden 
Abteilungen berittener Polizei zu Hilfe gerufen, die 
in Laſtautomobilen eintrafen. Es kam zu einem Zu⸗ 
ſammenſtoß, der jedoch unblutig verlief. Die Ge⸗ 
ſchäftsleute ſchloſſen eiligſt ihre Läden, die Straßenpaſſanten 
ſuchten Schutz in den Torwegen. Schließlich wurden die 
Demonſtranten auseinandergetrieben. Eine Anzahl von 
Berfonen wurden verhaftet. Zerſtreut wurden auch 
Demonſtrantengruppen auf dem Grzybowſki⸗Platz und auf 
dem Bankplatz. N 

Auch in Tarnom (Galizien) fand geſtern eine große 
Maniſeſtation ſtatt, die ſich gegen die Verhaftung der 
ehemaligen Abgeordneten richtete. Vom Arbeiterheim 
zogen die Demonſtranten vor die Staroſtei. Die Menge 
nahm eine drohende Haltung der Polizei gegenüber an 
und bewarf ſie mit Steinen. Es wurde eine Salve in die 
Luft abgegeben, durch welche die Menge zerſtreut wurde. 
In Krakau fand auf die Meldung von den Ver⸗ 
haftungen am Miekiewiczdenkmal auf dem Markt eine 
große Manifeſtation ſtatt, in der nach einigen Anſprachen 
gegen die Verhaftungen proteſtiert wurde. In einer 
Verſammlung in Boryſtaw, die die Naphtha⸗Arbeiter 
einberufen hatten, wurde eine Entſchließung gefaßt, in der 
die unverzügliche Freilaſſung der verhafteten 
ehemaligen Ab geordneten gefordert wurde. Andernfalls 
würden die Arbeiter die weitgehendſten Konſequenzen 
ziehen und auch vor einem Streik in der Naphtha⸗ 
Induſtrie nicht zurückſchrecken. Gleichzeitig wurde be⸗ 
ſchloſſen, dieſe Reſolution dem Präſidenten der Republik 
zu überſenden. ! g 


T— AREA 
Etratoſphärenflug am Gonnabend. 


Augsburg, 11. September. Die Ausſicht auf günſti⸗ 
geres Wetter hat Prof. Piccard beſtimmt, den Start zum 


Ballonaufſtieg in die Stratoſphäre nunmehr auf Sonn⸗ 


a. d, 6 Uhr früh, ſeſtzuſetzen. Der Ballon it aufſtiegs⸗ 
ereit. : 


—— 
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gie Internationale interveniert. 


Berlin, 11. September. Die Verhaftung ehemaliger 
Sejmabgeordneter in Warſchau hat in gewiſſen Berliner 
Kreiſen ein lebhaftes Echo gefunden. Beſonders iſt es die 
ſozialdemokratiſche Preſſe, die der neuen Maß⸗ 
nahme der Polniſchen Regierung viel Raum widmet. Man 
iſt der Meinung, daß die Regierung des Marſchalls Pil⸗ 
ſudſki für die jetzt verhafteten Führer der Oppoſition un⸗ 
nötig die Aureole des Märtyrertums ſchaffe, 
Außerdem fehle es vollſtändig an formalrechtlichen Grund⸗ 
lagen zu ihrer Verfolgung als angebliche politiſche Ver⸗ 
brecher. NT 
Der Vorſtand der Sozialdemokratiſchen Partei Hat 
geſtern an die ſozialiſtiſche Internationale in 
Zürich ein Telegramm gerichtet, in dem ein gemein⸗ 
famer Proteſt der Internationale zur Befreiung der 
verhafteten Sozialiſten gefordert wird. An die Demo⸗ 
kratie des Weſtens wird ein Appell gerichtet, durch Ver⸗ 
mittlung jener Regierungen, in denen noch Sozialiſten 
ſitzen, einen entſprechenden Druck auf Polen aus⸗ 
zuüben, um eine unverzügliche Freilaſſnug der verhafteten 
Abgeordneten durchzuſetzen, denen man nichts vorwerfen 
könne. Der Vorſtand der deutſchen ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Partei ruft mit der Begründung, daß die 
faſziſtiſche Diktatur in Polen eine drohende Gefahr 
für den europäiſchen Frieden bilde, die Sozialiſten der 
ganzen Welt auf, ihren Genoſſen unverzüglich Hilfe zu 
bringen. 


200 etraſverfahren gegen Abgeordnete. 


Warſchau, 12. September. (Eigene Drahtmeldung) 
Die „Gazeta Polfka“, das Organ des Marſchalls Pils 


ſudſki, weiß von 200 Strafverfahren zu berichten, 


die gegen frühere Abgeordnete anhängig gemacht worden 
ſind. Dem Blatt zufolge droht 180 Abgeordneten die 
Verhaftung. Der Staatsanwaltſchaft ſei jedoch anheim 
die Verhaftungen lediglich bei ganz 


weren Vergehen vorzunehmen. 


Nach einer Meldung aus Neuſtadt wurde. dort in 


der geſtrigen Nacht zwiſchen 11 und 12 Uhr der in Neuſtadt 


wohnhafte ehemalige Abgeordnete der N ationalen 
Partei, Kaufmann Jan Kwiatkowſki, verhaftet. Er 
wurde in unbekannter Richtung weggeſchafft. 
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Kein Proteſtſtreil. 55 


Warſchau, 12. September. (Eigene Drahtmeldung.) 
Das Zentralvollzugskomitee der PPS hatte beſchloſſen, als 
der Abgeordneten zu einem 
Streik Zuflucht zu nehmen, der bis 
zur Freilaſſung der Verhafteten dauern ſollte. Nachdem 
vorgeſtern dieſer Demonſtrationsverſuch mißlungen 
war, kam man dahin überein, einen 5 
Generalſtreik für Donnerstag zu proklamieren. Man 
appellierte an die Arbeiter und berief Maſſenverſamm⸗ 
lungen in den Fabriken ein. Mit Ausnahme einer Fabrik 
und zwar der Firma Lilpop, Ran und Löwenſtein, wo die 
Phe von Kommuniſten unterſtützt wurde, ſo daß ſie eine 
größere Zahl von Arbeitern zuſammenbringen konnte, 
hatten die Maſſenverſammlungen überall einen nega⸗ 
Juſolgedeſſen beſchloſſen die Führer 
der PPS, überhaupt keinen Proteſtſtreik zu veranſtalten. 


die eien 
der Vollverſammlung des Völkerbundes. 


Die 11. ordentliche Vollverſammlung des Völkerbundes 
wurde am Mittwoch vormittag durch den Präſidenten 
des Völkerbundrates Zumeta (Venezuela) eröffnet. 

Im Saale waren fünf Miniſterpräſidenten 
und 18 Außen miniſter anweſend, darunter zum erſten 
Male der ſüdafrikaniſche Miniſterpräſident Hertzog. Jede 
Abordnung war durch drei offizielle Abgeſandte vertreten, 
Deutſchland durch den Reichsaußenminiſter Curtius, 
Graf Bernſtorff und Miniſterialdirektor Gaus. Als 
Vertreter der anderen großen Mächte ſieht man Briand, 
ö ober, Zaleſki, den belgiſchen 
Außenminiſter, die drei Außenminiſter der Kleinen Entente, 


ferner die bekannte und überall geſchätzte Perſönlichkeit des 


greiſen Grafen Apponyi, ſowie auch den bereits be⸗ 
tagten italieniſchen Senator Scialoja, der nach der plötz⸗ 
lichen Abreiſe des Außenminiſters Grandi ſeit längerer 
Zeit wiederum im Völkerbundrat ſeine Regierung vertritt. 
Die Tribünen find überfüllt. Einige hundert Prefjevertreter 
ſind anweſend. : 5 


0 5 Sir Erie 
Drummond, Platz genommen hat, die elfte ordentliche 
Tagung des Völkerbundes für eröffnet. Er verſchieg in 
ſeiner Begrüßungsanſprache keineswegs das Unboe 
hagen, das heute durch die Welt geht. Ja, er betonte ſo⸗ 
gar mit einer ſtarken Abſicht die Unruhen und Leiden eines 


oroßen Teils der Menſchheit, denen auf der andern Seite der 
heiße Wunſch gegenüberſteht, endlich einmal von dem Alp⸗ 
druck der Kriſen befreit zu werden. 


Vielleicht betonte er 
das doppelt ſtark, um mit verdoppelter Kraft ſeinem Ver⸗ 


U 


eintägigen 


Kurz vor elf Uhr erklärte Präſident Zumeta, neben 
dem der Generalſekretär des Völkerbundes, 


Rundschau 


I Aa N een 
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trauen in das neue Völkerbundjahr Ausdruck geben zu 
können. Für die Abrüſtung erwartet er immer noch 
viel von dem — wie er trotzdem zugibt — wenig vollkomme⸗ 
nen Ausgang der Londoner Konferenz, deren wei⸗ 
tere Wirkungen ſich bald zeigen werden. Er nennt den groß⸗ 
zügigen Europaplan Briands einen Beweis für den 
Fortſchritt des Völkerbundes ſeit 1919, 8 

Schöne Worte findet Dr. Zumeta zum Gedächtnis 
Streſemanns, der noch in der letzten Verſammlung 
abermals ſeinen Glauben an die Arbeit dieſer Verſammlung 
erklärt hat und „als Patriot wußte, daß das Wohl jedes 
Vaterlandes ſeit 1914 unauflöslich mit dem Wohlergehen der 
Geſamtheit der Nationen verbunden ſei“. Ebenſo wurde 
das Andenken von Fritjof Nanſen und Lord Balfour 
gefeiert. 

Eine längere Unterbrechung der Sitzung ſollte offiziell 
der Mandatsprüfungskommiſſion ermöglichen, ihre Arbeit 
zu vollenden, in Wirklichkeit wohl die Einigung über die 
bis dahin noch immer etwas zweifelhafte Präſiden⸗ 
wahl zuſtande bringen helfen. Sie gelang denn auch 
ziemlich vollſtändig und der erſte Delegierte Rumäniens, 
der Londoner Botſchafter Titule scu, wurde mit 46 von 
51 Stimmen zum Präſidenten der Völkerbundverſamm⸗ 
lung gewählt. 

Gegen ½1 Uhr ſchloß die erſte Sitzung der 11. Völker⸗ 
bundverſammlung. 


‚Europa vor dem Völkerbund. 


Briands Friedensrede. — Die Senſation des Tages: 
Henderſon fordert energiſch die allgemeine Abrüſtung. 


Der Briandſche Plan einer Einigung Europas ſtand am 
geſtrigen Donnerstag auf der Tagesordnung des Völker⸗ 
bundes. Als Erſter ergriff Briand das Wort, der nicht bloß 
im Namen Frankreichs, ſondern als Beauftragter der Ver⸗ 
treter von 27 Staaten ſprach, die in der Europakonferenz 
beſchloſſen hatten, den Briandſchen Plan an den Völkerbund 
zu verweiſen. 


Danziger Neuwahlen 


auch im November? 


Verfaſſungsreform keine Einwendungen erhoben 
hat, wird es auch in Danzig in den nächſten M 93 
naten Neuwahlen geben; denn die Verfaſſungs⸗ 
reform ſieht neben der Verkleinerung des Parla- 
ments von 190 auf 72 Abgeordnete auch die Auf löſun a 
des bisherigen, normalerweiſe erſt Ende nächſten Jahre; 
ablaufenden Volkstages vor. 

Der Termin der Neuwahlen iſt jedoch noch unbe 
ſtimmt, da das Reformgeſetz erſt nach ſeiner Verkündung 
im Danziger Geſetzblatt in Kraft tritt. Für dieſe Verkün⸗ 
dung iſt aber in dem Reformgeſetz keine zeitliche Bindung 
vorgeſehen. Da der Volkstag einmütig die Anderung der 
Verfaſſung verlangt und der Senat ihr beigetreten At, N 
rechnet man in Danziger politiſchen Kreiſen mit einer mb 
lichſt raſchen Inkraftſetzung der Vorlage. Es iſt als) 
ſpäteſtens Anfang des nächſten Jahres mit 
Neuwahlen zu rechnen, wenn nicht ſogar ſchon im No⸗ 
vember dieſes Jahres. 

Nach dem Zucfammentritt des Volkstages wird auch der 
bisherige Senat aufgelöſt. 


Das Wettrüſten muß jetzt aufhören, die Abrüſtung iſt 
eine Pflicht für den Völkerbund und das im Pakt gegebene 


noch nicht eingelöſt!“ 


Einiges ſei gewiß feither auch geſchehen, und Henderſon er⸗ 
klärte u. a., daß die Londoner Konferenz England zu einer 


„Aber auch das iſt nur ein erſter Schritt. Wir hoffen, 
daß wir bei der Weltabrüſtungskonferenz zuſammen mit 


Die Loſung der gentrolinlen. 


Unter der Firma „Verband zur Verteidigung des Recht 8 
und der Freiheit des Volkes“ haben die fünf Parteien der 
Zentrolinken, und zwar die Piaſten, die NPR, die Wyzwo⸗ 
lenie, die Bauernpartei und die PPS, einen Wahlaufruf 
veröffentlicht, welcher zum Teil der Beſchlagnahme 
verfiel. Wir beſchränken uns daher auf die Wiedergabe 


eines Auszuges, der unbehindert veröffentlicht werden 
konnte. 


In dem Aufruf heißt es, daß die erwähnten Parteien 
zur endgültigen Liquidierung des Regierungsſyſtems nah 
dem Maiumſturz und zum Siege der Demokratie im Namen 
eines beſſeren Morgen der Republik Polen, im Namen der 
Bedürfuiſſe und Beſtrebungen des arbeitenden Volkes von 
Stadt und Land, im Namen des Rechts, der Freiheit und 
der Gerechtigkeit als Grundlagen der durch Blut und 
Qualen wiedererlangten Unabhängigkeit Polens, ſowie im 
Namen der Moral im öffentlichen Leben der Volksgemein⸗ 
ſchaft beſchloſſen hätten, für die Wahlen zum Sejm und 
Senat eine einheitliche Front aller Menſchen der Arbeit, 
einen einheitlichen Verband zur Verteidigung des Rechts 
und der Freiheit des Volkes zu bilden. 


„Wir ſind uns über alles klar, was uns trennt” — 0 
leſen wir u. a. weiter in dem Aufruf — „Niemand von uns 
verzichtet vollkommen auf ſein Programm und feine An 
ſichten. Aber wir werden es verſtehen, im Laufe der gs: 
meinſamen Arbeit und des Kampfes gegenſeitig unſere 
Überzeugungen, ſowie unſere religiöſen, ſozialen oder pol'⸗ 
tiſchen Gefühle zu achten; denn wir verſtehen alles dies, was 
uns heute eint. Die polniſche Demokratie legt nicht zurn 
erſten Male in der Geſchichte ihre Prüfung ab: Wir müſſen 
zuſammengehen, wenn Polen ſeine unabhängige Exiſtenz 
feſtigen ſoll, wenn wir wirklich in Polen eine ſelbſtbewußte 
Demokratie, fähig zur ſchöpferiſchen Arbeit, wieden ank 
richten, wenn wir wirklich einen Wall gegen den Faſzismus 
und den Kommunismus errichten wollen. Das Manifeſt. 
durch das der Sejm und der Senat aufgelöſt wurden, ver: 
kündet, daß die Haupturſache der Entſcheidung des Präſi⸗ 
denten der Republik der Umſtand bildet, daß er den Glau⸗ 
ben an die Möglichkeit der Durchführung einer Reoi⸗ 
ſion der Verfaſſung durch den aufgelöſten Sejm ver⸗ 
loren habe. Wir ſtellen daher feſt: 


1. daß im aufgelöſten Seim eine Mehrheit beſtand, 
die darauf abzielte, die Struktur in den Grenzen der parla⸗ 
mentariſchen Demokratie zu beſſern; 


2. daß die andauernde Schließung der Sei m- 
ſeſſionen die Arbeit an dieſer Beſſerung un mög Li 8) 
gemacht hat, trotzdem die Parteien; der Linken und bes 
Zentrums gemeinſame Grundſätze für ein Verfaſſunge⸗ 
projelt ausgearbeitet hatten. Die Regierung des Mar 
ſchalls Jozef Pikſudſki aber hat keinen Strukturplan 
veröffentlicht. Der lächerliche Verſuch, aus Polen einen 
Polizeiſtaat zu machen, der in dem Verfaſſungsvroſekt 
des Regierungsklubs enthalten war, konnte keine Grund⸗ 


kräfte hinzukommt, find die Friedensverträge nicht durch⸗ 
geführt und iſt der Völkerbundpakt nicht erfüllt und der 
Friede Europas und der Welt nicht geſichert.“ 

Nach dieſem mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Satz 
fuhr Henderſon faſt noch ſchärfer fort, er erkenne durchaus 
aber er wiſſe auch, daß es jetzt 
zehn Jahre her iſt, daß die Abrüſtungsarbeit begonnen 


„Nun iſt die Zeit für praktiſche Reſultate gekommen 
und wir hoffen, daß die Abrüſtungskommiſſion im November 
ihre Aufgabe voll erfüllen wird. 

„Wir hoffen“, erklärte Henderſon, „daß jede Regierung 
ihre Delegierten mit ſolchen Inſtruktionen zu der Kom⸗ 
miſſion entſenden wird, daß der endgültige Erfolg geſichert 
iſt. Wir hoffen auch, daß die internationale Abrüſtungs⸗ 
konferenz vom Rat im nächſten Jahre einberufen wird und 
daß in abſehbarer Zukunft ein entſcheidender Schritt nach 
Vorwärts in der Erfüllung der Aufgabe gemacht wird, zu 
der wir uns alle verpflichtet haben.“ 

Am Schluß erklärte Henderſon noch einmal, er halte die 
Abrüſtungsfrage für die vitalſte und dringendſte aller poli⸗ 
tiſchen Fragen, die heute die Welt beſchäftigen. „Wir ſind 
hier die Wächter des Friedens der Welt und des Lebens 
und des Glückes der gegenwärtigen Generation, unſerer 
Kinder und der künftigen Generationen. Wir haben noch 
die Erinnerung an den großen Krieg in uns, und hier haben 
wir eine goldene Gelegenheit, den nächſten Krieg unmöglich 
zu machen, der noch hundertmal fürchterlicher und zer⸗ 
ſtörender werden würde, als ſelbſt der letzte Krieg.“ 

Henderſon fand am Schluß ſeiner Rede entſchieden ſtär⸗ 
keren Beifall, als vormittags der franzöſiſche Außenminiſter, 
und ſeine Rede wirkte beſonders deshalb ſo ſenſatio⸗ 
nell, weil man feine ungemein kräftige und mit ſtarken 
Worten an die Verſammlung gerichtete Aufforderung, end⸗ 
lich mit der Abrüſtung ernſt zu machen, als eine deutliche 
und nicht mißzuverſtehende Antwort auf den Aufruf zu der 
Einigung Europas anſah. Es war, als wollte Henderſon 
ſagen: „Was nützt auch die Einigung Europas, wenn es 
eine Einigung bis zum nächſten Krieg iſt!“ 


Briands Rede. 


Nach der „Voſſ. Ztg.“ führte Briand aus: 
„Wir haben das Unglück“, ſo erklärte Briand 


„ſind heute 


u cht zu reden von 
den geiſtigen und moraliſchen Die Völker, die den Frieden 


wollen, müſſen ſich alfo organiſteren, um fie zu überwinden, 
und diefer Aufgabe habe ich mich gewidmet.“ 


27 Nationen aus dieſem Saal haben dieſe Frage über⸗ 
legt und ſchließlich geſagt: Jawohl, wir haben gemeinſame 
Intereſſen, die wir zunächſt einmal verhandeln müſſen. Aber 
wir brauchen Ihre Unterſtützung, Ihre Ermutigung. Wir 
wünſchen, daß Sie uns ſagen, wie 
lichen Fällen getan haben, zum Beiſpiel bei den regionalen 
Sticherheitsverträgen: Geht hin, geht vorwärts, macht einen 
Schritt näher zum Frieden!“ 

. Beſondere Aufmerkſamkeit fand die Ankündigung 

Briands, daß Frankreich zuverſichtlich hoffe, mit Italien zu 
einer Einigung über die Marine⸗Abrſiſtung zu kommen und 
damit die Abrüſtung überhaupt einen weſeutlichen Schritt 
weiterzubringen. Die Ankündigung, die man als Beweis 
für die Bereitſchaft Frankreichs, mit Italien überhaupt zu 
einer Vorſtändigung zu gelangen, auffaßle, wurde von der 
Verſammlung mit größtem Beifall aufgenommen. 


entſchloſſen, ſo lange er auf ſeinem Poſten itehe, alles dafür 
zn tun, daß es keinen Krieg mehr gebe. Noch ſchärfer ſeine 
Worte akzentuierend, rief er dann in den Saal hinein: 
„Wie ſcharf auch die Konflikte ſein mögen, wie zugeſpitzt 
ſie ſich entwickeln mögen, wir werden ſie im Frieden regeln 
und durch den Frieden!“ 
In der Nachmittagsſitzung kam die Senſatton, es 
kam Henderſon zu Wort. Er 
die Huldigung des Präſidenten an die j 
Balfours, Fritjof Nanſens und Guſtav Streſe⸗ 


* 
Die weitere Behandlung der Paneuropafrage 
in Genf. 


Genf, 12. September. (Eigene Drahtmeldung.) Außen⸗ 
miniſter Briand hat an den Präſidenten der Völkerbund⸗ 
verſammlung, Tituleseu, ein Schreiben gerichtet, in dem 
er beantragt, die Paneuropa⸗Frage auf die Tagesord⸗ 
nung der Völkerbundverſammlung zu ſetzen. 

Die Paneuropa⸗Frage wird nunmehr dem ſtändi gen 
politiſchen Ausſchuß überwieſen werden. In Kon⸗ 
ferenzkreiſen wird erwogen, neben der Behandlung des 
polttiſchen Ausſchuſſes einen Sonder ausſchuß der 
europäiſchen Mächte für die Behandlung der pan⸗ 
europäiſchen Frage einzusetzen. Es beſteht übereinſtimmend 
der Eindruck, daß die Ausſchußverhandlungen ſich zunächſt 


lage ſür eine ernſte Arbeit an der Verfaſſung der Republik 
von Freund und Feind herzlich begrüßte mit den wirtſchaftspolitiſchen Problemen Europas beſchäfti⸗ ſein und wird es auch nicht ſein.“ 
Räumung des Rheinlandes gen werden. Deren Unter der Betonung, daß zum erſten Male im wieder 
möglich wurde. (Lebhafter Beifall.) Infolge ſeiner Arbeit — — 


geborenen Polen Bauern, Arbeiter und geiſtige Arbeiter 
eine einheitliche Wahlfront der polniſchen Arbeits eit 
bilden (ſie haben aber ſchon verſchiedene unbrauchbare Me 
gierungen gemeinſam gebildet! D. R.), formulieren die 
Autoren des Aufrufs die Forderungen der Parteien des 
Zentrums und der Linken in folgenden Theſen: { 
„Die Arbeit an der Beſſerung der Struktur erfordert in 
erſter Linie, daß wiederum das für alle Bürger gleich 
verpflichtende Recht herrſche. Indem wir in die gemein⸗ 
ſame Wahlkampagne eintreten, erklären wir heute ber 
Volksgemeinſchaft, daß wir den gemeinſamen Kampf um 
den Sieg der Demokratie weiterführen werden. Dies wird 
bedeuten, daß wir die Verantwortung für die weiteren Ges 
ſchicke der Republik übernehmen wollen. Dies wird ber 
deuten: 1. einen energiſchen Kampf mit der Wirtſchafts⸗ 
kataſtrophe des Landes und mit der Arbeits lot, 
keit, 2. die Arbeit an der Hebung des Wohlſtandes 
der arbeitenden Bepölkerung von Stadt und 
Land, 3. die Beſſerung der Agrarſtruktur, 1. eine Be 
rechte Stuerreform, 5. die Innehaltung und weitere 
Entwicklung der Geſetze, die die Arbeit vor der Aus“ 
beutung ſchützen, 5. die Alters⸗ und Invaliden 
verſicherung, 7. die Kontrolle über die Kartelle, 
8. die Zugänglichmachung von billigem Kredit für 
die kleinen Landwirte, 9. die Unterſtütung der Ge: 


eines Krieges als früher. Henderſon erinnerte auch daran, Befreiung des Saarlandes von der 
wie Streſemann dem andern großen 5 ; ei ng? 
Linderung menſchlichen utzu 
Elends hilfreich zur Seite ſtand. Wie dem „Berl. Tagepf“ aus Paris gemeldet wird, 
Dann kam er auf Europa. Er wäre ſehr erfreut, daß teilt der „Intranſigeant“ auf Grund einer Telephonmeldung 
Briand den Plan einer europäiſchen Einiaung vor die | aus Genf mit, daß die Befreiung des Saargebiets von mili⸗ 
Völkerbundverſammkung gebracht hätte. Keine Nation | täriſcher Beſetzung beſchloſſen worden ſei. Dieſe Frage 
könne Briand widerſprechen, wenn er dieſe europäiſche | werde am Freitag nachmittag offiziell durch den Völkerbund⸗ 
Gruppierung als notwendig für die friedliche Fortentwick⸗ | rat geregelt werden. 


lung bezeichnet hätte. Die engliſche Antwort habe das ge⸗ 5 
zeigt, aber ſie habe auch gezeigt, daß 


„ ür England di a 
ſammenarbeit Europas mit dem, Balle bunte dag Be: Wer die Wahl hat, hat die Qual. 
ſet, und wir wünſchen, daß der Apparat für die engere Zu⸗ 589 Liſten, 7115 Kandidaten. 


ſammenarbeit der europäiſchen Staa 
Völkerbundes fein ſoll, wobei wir nicht die Gefahren und Berlin, 12. September. (PA T.) Nach den vom Wahl. 
Schwierigkeiten riskieren, die ein neues und unabhängiges | fonmifiar veröffentlichten Angaben beträgt die Zahl der zu⸗ 
Syſtem von Einrichtungen mit ſich brächte. Welche Löſung | gelaſſenen Bezirkswahlliſten 565, der Staatsliſten 24, zu⸗ 
ber auch ſchließlich gefunden werden mag — erklärte | ſammen alſo 589 gegenüber 673 Wahlliſten während der 
Denderſon — wir glauben, daß jeder Beſchluß in dieſer [Reichstagswahlen im Mai 1928. Bet den jetzigen Wahlen 
Frage unter der Autorität des Völkerbundes ſtehen ſollte. | hat ſich alſo die Zahl der Wahlliſten verringert. „Die Zahl 
9 ie Hauptſache ſei erſtens, daß der europäiſche Plan, | der Kandidaten beträgt insgeſamt 7115 (6478 Männer, 637 
ſo wie Br „in vollkommenem Ein“ | Frauen) gegenüber 6209 Kandidaten (5718 Männer, 491 
lang mit den internationalen Verpflichtungen des Völker- | Frauen) bei den Wahlen im Mai 1928. Die Zahl der Kan⸗ 
didaten iſt ſomit um 906, d. h. um etwa 15 Prozent, geſtie⸗ 


5 = noſſenſchaftsbewegung - den Kampf mit 3 
daß dieſer Plan die Ab gen, wovon auf die Männer 760, d. h. 13 Prozent, und auf Wohnungsnot, 10. die erringerung 0 
der e IJ die Frauen 146, das find 30 Prozent, entfallen. Staatshaushalts bis zu den Grenzen der wirtſchaft 


ö i Die Berliner Polizeibep; en haben ihren untergeord— 

In dieſem Sufammenhang ſprach Henderſon auch über neten Organen die e am 14. d. M., d. h. 
die anderen Sicherheitsmaßnahmen, die Schiedsgerichtsver⸗ am Tage der Reichstagswahlen in Bereitſchaft zu ſein. 
träge und die Generalakte des Völkerbundes, te an, [Sämtliche Lokale, in denen gewählt wird, werden durch 
daß Jortſchritte gemacht worden ſind und Rn Zuſtim⸗ doppelte Polizeipoſten bewacht werden. Die Patrouillen auf 
ds he ah nen, ein⸗ | den Straßen werden verſtärkt. Sämtlichen Revieren wer- 

ſchließlich, der finanziellen Hilfe für angegrif b 0 den ſtarke Woligeirefernen auge ell. Die Stadtteile, in 
in Ausſicht, aber unter der Bedingung: daß die Abrüſtung | denen ſich Regierungsgebäude befinden, werden durch ſtarke 
weiter erfolgt und ein poſitives Ergebnis erzielt werden | Abteilungen umgeben werden. Die ſtärkſte Polizeiabteilung 
wird, wird in den Arbeitervierteln Berlins konzentriert werden. 


lichen Möglichkeiten der Volksgemeinſchaft und einen er? 
ſprechenden Umbau des Budgets, 11. die Einführung no 5 
wendiger Erſparniſſe in der Wirtſchaft mit öffentlicher 
Geldern, 12. die Einführung einer territorialen 
Selbſtverwaltung auf demokratiſcher Grundlage, 
‚13. den Ausbau des Schulweſens, 14. eine unbedingte 
friedliche Außenpolitik der Republik und die ent⸗ 
ſchiedene Verteidigung der Unanta ſtbarkeit ihrer 
Grenzen.“ 19 1 


2. Blatt. 


HE 


Pommerellen. 


12. September. 
Graudenz (Grudziadz). 


In der Anſiedlungs⸗ und Parzellierungsbank⸗Affäre 
iſt inzwiſchen noch eine weitere Feſtnahme ſerfolgt, und 
zwar diejenige des Direktors des Reviſions verbandes in 
Thorn, swiniarſki. Es befinden ſich ſomit jetzt in dieſer 
Angelegenheit im ganzen fünf Perſonen in Haft. Über die 
Einzelheiten der Unterſuchung wird vorläufig auch weiterhin 
noch Schweigen bewahrt. * 


Die Frage der Fortführung oder Einſtellung des 


Stadttheaters hat nach einer Mitteilung des Stadtpräſiden⸗ 


ten nunmehr folgende Erledigung gefunden: Der Verband 
der polniſchen Schauſpieler hatte ſich an den Magiſtrat mit 
einer Anfrage gewandt, dahingehend, ob dieſer das Theater 
dem Verbande überlaſſen wolle. Die darauf zwiſchen Magi⸗ 
ſtrat und Verband geführten Verhandlungen haben dazu ge— 
führt, daß letzterer die Einwilligung des Magiſtrats zur 
Führung des Theaters erhielt. Die Stadt gibt dem Theater 
Feuerung, Licht, Saal, Dekorationen und Koſtüme. Bedin⸗ 
gung iſt, daß wenigſtens zwei Vorſtellungen wöchentlich ſtatt⸗ 
finden. Weiter hat der Magiſtrat verlangt, daß möglichſt 
wenige Künſtler aus früheren Saiſons engagiert werden. 
Irgendwelche Subventionen wird der Magiſtrat, wie der 
Stadtpräfident in einer Unterredung mit einem Zeitungs⸗ 
vertreter erklärte, nicht erteilen. — Der Herr Stadtpräſi⸗ 
dent meint zweifellos Subventionen in Geld, denn Licht und 
Heizung müſſen doch auch zu den von der Stadt gewährten 
Beihilfen gerechnet werden. * 


cc 4800 Kilometer zu Rad. Nach Graudenz zurückgekehrt 
iſt jetzt der Gymnaſiaſt Zdziſtaw Grzeſzezak, der am 
7. Juli von hier aus per Rad abfuhr und eine Tour über 
Warſchau, Lublin, Lemberg uſw. nach Zakopane machte, von 
wo er zu Fuß über die Hohe Tatra nach der Tſchechoſlowakei 
hinüberging. Von hier aus kehrte er dann über Teſchen, 
Kattowitz, Lodz, Poſen nach Graudenz zurück. Er hat im 
ganzen eine Strecke von 4800 Kilometer zurückgelegt. *. 


Gegen „Glücksräder“ wendet ſich, wie der Staroſt 
des Landkreiſes Graudenz bekanntgibt, eine Anordnung der 
Generaldirektion der Staatlichen Lotterie. Im Einverſtänd⸗ 
nis mit dem Finanzminiſterium ſoll danach bis zur Feſt⸗ 
legung dieſer Materie zur Veranſtaltung des ſog. Glücks⸗ 
rades, von Glückstaſchen, Glückskuverts und ähnlichen Lotte⸗ 
rieſpielen, bei denen die Realiſierung des Loſes ſofort nach 
deſſen Kauf erfolgt, keine Erlaubnis mehr erteilt 
werden. Infolgedeſſen weiſt der Staroſt darauf hin, daß er 
Glücksrad u. dergl. auf keinen Fall mehr geſtatte, Pfand⸗ 
lotterien aber nur dann, wenn das Kapital dieſes Unter⸗ 
nehmens nicht den Betrag von 1000 Ztoty überſchreitet. * 

Ins Krankenhaus eingeliefert wurde ein in der Czar⸗ 
necki⸗Kaſerne wohnhafter junger Mann namens Gejda. 
Er war, durch die Grabenſtraße (Groblowa) radelnd, von 
einem Auto angefahren worden, wobei er erhebliche 
Verletzungen an Kopf und Beinen davontrug. Sein 
Zuſtand iſt ziemlich ernſthaft. * 

Infolge ſchwerer Erkrankung — fie erlitt am hieſigen 
Bahnhof einen Blutſturz — wurde eine Frau Janina Chy⸗ 
cinſka aus Liſſakowo (Lyſakowo), Kr. Graudenz, ins 
ſtädtiſche Krankenhaus überführt. * 


x Überfahren und ſchwer verletzt wurde am letzten 
Sonnabend auf der Chauſſee bei dem in der Nähe von Grau⸗ 
denz gelegenen Dorfe Tannenrode (Swierkoein) der 79jährige 
Michal Radzewſki. Er hatte einem aus Schöntal (Duſo⸗ 
ein) kommenden Fuhrwerk, das in ſchnellem Tempo gefah⸗ 
ren ſein ſoll, auszuweichen verſucht, was ihm aber nicht mehr 
gelang. In bedenklichem Zuſtande wurde R. ins 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 13. September 1930. 


Graudenzer Krankenhaus gebracht, wo er, ohne die Beſin⸗ 


nung wiedererlangt zu haben, verſtarb. Die Schuldfrage 
iſt noch nicht einwandfrei geklärt und eine Unterſuchung Mi 
eingeleitet worden. 
x An Diebſtähles verzeichnete der letzte en 
folgende zwei Fälle: Joſef Stokkos, Kalinkerſtr. (Kalin⸗ 
kowa) 62, ſind ſeine Taſchenuhr ſowie ein Paar Stiefelſchäfte 
im Geſamtwerte von 90 Zloty, Waclaw Wisniewſki, 
Oberthornerſtr. 8 Maja), ein Browning im Werte von 
60 Zloty entwendet worden. — Feſtgenommen wurde eine 
Perſon (wegen Diebſtahls). *. 


Thorn (Toru). 


Politiſierende Stadtväter. 


Am Mittwoch fand eine außerordentliche Stadt⸗ 
verordnetenſitzung ſtatt. Es wurde die Wahl von 
zwei Mitgliedern und zwei Vertretern zur Bezirkswahl⸗ 
kommiſſion, ſowie von je drei Mitgliedern und je drei Ver⸗ 
tretern für die Wahlbezirke 1—23 vorgenommen. Als Mit⸗ 
glieder der Bezirkswahlkommiſſion wurden die Stadtver— 
ordneten Stefanowicz und Muſiat und als deren 
Vertreter der Stadtverordnete Dybowſki und ein hieſi⸗ 
ger Bürger, Herr Boniewicz, gewählt. Ferner ſtand 
zur Beratung ein dringlicher Antrag betreffs Verpachtung 
der Ausſtellungshalle für 150 Zloty jährlich. Die Ver⸗ 
pachtung ſollte zur Abhaltung von politiſchen Verſammlun⸗ 
gen erfolgen. Der Antrag wurde angenommen. Zum 
Schluß wurde eine Reſolution angenommen, in welcher 
gegen die Rede des deutſchen Reichsminiſters Trevirauns 
bezüglich der Grenzreviſion proteſtiert wurde. 


v Unglücksfall. Am 3. d. M. ging der in der Segler⸗ 
ſtraße 10 wohnhafte Edmund Walendowſki bei Dunkel⸗ 
heit durch die Leibitſcherſtraße (Lubicka) und ſtürzte in ein 
11% Meter tiefes Loch, wobei er ſich einen Bruch des 
Speichenknochens des rechten Armes zuzog. Die Polizei 
hat eine Unterſuchung eingeleitet. 8 

„Betrunkener Radfahrer. In der Culmerſtraße 
(Chelminſka) beſtieg ein Radfahrer, der allzu reichlich dem 
Alkohol zugeſprochen hatte und kaum das Gleichgewicht 
bewahren konnte, ſein Stahlroß, das im Zickzackkurs mit 
einem entgegenkommenden Perſonen auto zu⸗ 
ſammenſtieß, wobei der Radfahrer auf das Straßen 
pflaſter geſchleudert wurde. * 1. 

V. Der Polizeibericht vom Mittwoch verzeichnet zwei 
Einbruchsdiebſtähle, zwei gewöhnliche Diebſtähle, einen Ver- 
ſtoß gegen die polizeilichen Verwaltungsvorſchriften, einen 
Verſtoß gegen die Meldevorſchriften 71 13 Zuwiderhand⸗ 
lungen gegen die ſanitätspoltizeilichen Vorſchriften. Eine 
Perſon wurde von einem Hunde gebiſſen und ein Protokoll 
wegen Einſchlagens einer Schaufenſterſcheibe aufgenommen. 
— Verhaftet wurde eine Perſon wegen Herumtreibens, eine 
wegen unſittlichen Lebenswandels, eine wegen Dokumenten- 
fälſchung, eine wegen Zuwiderhandlung gegen Paragraph 
175, ſowie eine wegen Betrugsverdachts, die nach erfolgter 
Vernehmung entlaſſen wurde. 


Nr. 211. 


Eulmjee (Chelmta). 
v. Das hieſige Standesamt regiſtrierte in der 3 


zeit vom 1. bis 
31. Auguſt d. J. 41 eheliche Geburten (22 8 und 
19 Mädchen). Die Zahl der Sterbefälle betrug 20. darunter 
9 Kinder unter 1 Jahr. In dem gleichen Zeitraum wurden 
7 Eheſchließungen vollzogen. 


—— — 


m Dirſchau (Tezew), 11. September. Vor einigen 
Tagen beſuchte ein junges Mädchen ein Vergnügen in einem 
hieſigen Lokale. Als es einen Augenblick den Saal verließ 
trat ein Mann zu ihm heran, der ſich als Kriminalbeamter 
ausgab und es aufforderte, mitzukommen. Als das Mäd⸗ 
chen aber ſah, daß der Weg nicht zur Polizei führte, wollte 
es fliehen. Der angebliche Kriminalbeamte bedrohte 
die Verängſtigte mit einem Meſſer und zwang ſie, 
ihm weiter zu folgen. Er führte fie bis hinter die Kaſer— 
nen, wo er ſie vergewaltigte. Der Vorfall wurde der 
Polizei gemeldet, die ſofort eine Unterſuchung eingeleitet 
hat. Die Perſonalien des Wüſtlings ſind bereits feſtgeſtellt. 
— Sämtliche männliche Perſonen des Jahrganges 1912, die 
im Beſitze der polniſchen Staatsangehörigkeit ſind, müſſen 
ſich im hieſigen Magiſtrat Zimmer 9/10 von Montag den 
15. September bis Donnerstag den 18. September zur Re⸗ 
giſtrierung ſtellen. Nichtbefolgung der Verordnung wird 


beſtraft. 


* Gurske, Kreis Thorn (Toru), 11. September. Am 
Sonntag, dem 7. d. M., wurde in der evangeliſchen Kirche 
das diesjährige Guſtav-Adolf⸗Kreisfeſt unter 
ſtarker Anteilnahme der Gemeinde und auswärtiger Gäſte 


gefeiert. Nach der durch Chorgeſänge eingeleiteten Liturgie, 
welche der Ortspfarer hielt, folgte die Feſtpredigt von 
Pfarrer Engel- Wittenburg. Im Liede: „Auf, bleibet 


treu und haltet feſt“ faßte der Chor das Bekenntnis zur 
Guftao-Mdolfe Arbeit zuſammen. — Der vom Synodalver⸗ 
treter Pfarrer Beckherrn erſtattete Bericht führte dann 
in die ſegensreiche Arbeit der Guſtav-Adolf⸗Sache ein, die 
in ſtillem, liebevollem Wirken das einigende Band evange⸗ 
liſcher Liebe und Treue in aller Welt knüpft. Drei Ge⸗ 
dichtvorträge ſprachen von der Glaubenskraft und Liebes⸗ 
arbeit in der Zerſtreuung. Nachdem Pfarrer Hiltmann 
mit warmen Worten zu freudiger Mitarbeit an den großen 
Aufgaben des Guſtav-Adolf-Vereins aufgerufen hatte, ging 
die Gemeinde an dem Guſtav-Adolf⸗ Becher der 
Kirche vorüber, um ihn mit Gaben der Liebe zu füllen. 
Dieſer Pokal, der ſchon bald 100 Jahre im Silberſchatz der 
Kirche ſich befindet, iſt eine Stiftung der Eheleute Lauber 
aus dem Jahre 1831 und war damals ein Ehrengeſchenk 
an den Superintendenten Dr. Johann Bitterland 
von feinen Freunden. — Der Inhalt des mit 162 Zloty ge⸗ 
füllten Bechers war für die Guſtav-Adolf⸗Not in Neubruch 
beſtimmt. Die von dem Gemeindeälteſten Wichert über⸗ 
reichte Feſtgabe in Höhe von 335 Zloty, welche die feiernde 
Gemeinde geſpendet hatte, kam dem Kreisvereine der 
Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung zugute. * * 


* Aus dem Kreiſe Schwetz (Swiecie), 11. September. 
Eine Feuersbrunſt vernichtete in Dragaß (Dragaſsz) 
das Wohnhaus des Landwirts Zielinſki. Der Schaden be⸗ 
trägt 8000 Zloty. — In Fünfmorgen (Piecmorgi) wurden 
vier Getreide- bzw. Heuſchober des Beſitzers Jaru⸗ 
ſzewſki durch Feuer zerſtört, wodurch erheblicher Ver⸗ 
luſt entſtanden iſt. Die Urſache der Brände iſt bisher nicht 
ermittelt worden. 


Am Donnerstag, dem 11. September 1930, früh 
4.45 Uhr, entſchlief ſanft und unerwartet mein treu⸗ 
ſorgender, unvergeßlicher, lieber Mann, mein lieber 


Vater, der 
Kaufmann 


Benno Liebert 


im 45. Lebensjahre. 


In tiefer Trauer 
Minna Liebert geb. Lippmann 
Heinz Liebert. 


Graudenz, den 11. September 1930. 

Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 14. Sep⸗ 
tember 1930, nachmittags 14 Uhr, auf dem jüdiſchen 
Friedhof im Stadtwalde ſtatt. 

Beileids beſuche dankend verbeten. 9881 


Ganz plötzlich und unerwartet entriß uns 
der Tod unſeren hochverehrten Chef, den 


Kaufmann 


Benno Liebert. 


Er war uns zu jeder Zeit ein gerechter 
und guter Vorgeſetzter, der auch unſer — 
ergehen ſtets vertreten hat. 


dns Perſonal der Firma dalob Liebert 


Graudenz. 


En die Räume der Zwolinski’schen 
elis 
Plac 23. ſtycznia 2 
Büro, Speicher, Pferdeſtall. 


Unſer Mitglied, der Kauſmann 


Benno Liebert 


wurde plötzlich durch den Tod 
abberufen. Seit Beſtehen der 
Deutſchen Bühne - Grudzigds hat 
er unſeren Beſtrebungen regſtes 
Intereſſe und vielfache, uter⸗ 
ſtützung entgegengebracht. Wenn 
wir ion brauchten, ſtellte er fich 
itets hilfsbereit zur Verfügung. 
Wir werden ihm daher ein treues, 
dantbares Gedenken bewahren. 


Mutſche Bühne - „rund b E. B. 


: Arnold Kriedte 


Ko 


(auch waggonweiſe) 
Hütten⸗ Koks 
Kloben⸗ 
und Kleinholz 

liefert 


Felgenhauer, 


Ferkel 


verkauft 


intzler, Mi 4 
4 Grudge dd. 


Am 11. September 1930 ver⸗ 
ſchied plötzlich unſer Mitglied, 
der Kaufmann 


Zenno Liebert 


Der Verſtorbene gehörte ſeit 
Gründung unſerem Verein an 
und war uns ſtets ein treuer 
Sportfreund, deſſen Andenken wir 
über das Grab hinaus bewahren 
werden. 


Sportklub S. C. G. 
Der Vorſtand Duday. 


Gulmseer 


und Familien- 


gehören in die 


Deutsche 


und in der Umgebun 
in vielen deutschen un 


gelesen. 


Zu vermieten 


zeigen sowie 


und Darmhandlung. 


Grudsigds, 
7, beitehen den 


aus: Laden. 


977 
E. Rieboldt, Grudziadz 


Lindemann 
Plac 23. ſtycznia 27. f 


in Gulmsse. 


5 R okerfe Fleinche X 


Briketts SE 


Gulmfeel 


Geschäfts-, Privat- 


Rundschau 


Die Deutsche Rundschau 
wird in Culmsee 


auch polnisohen Familien 


Bestellungen von An- 

neue 
Abonnements zum Be- 
zuge. der Deutschen 
Rundschau nimmt je- 
derzeit entgegen die 


Vertriebsstelle 


len Dr. A. van Buellen 


Thorn. 
Strümpfe milder 


E ine ge . 
Torun, Seglerſtr. 101" 


Kirhl.Namrihten. 
So d. 14. Septbr. 1930 
(13. S. n. Trinitatis). 


St. Georgen & ir. 
Vorm. 9 r Gottesdft., 


Von der Reise zurück 


Spezialarzt für Chirurgie. 
Telefon 403 Torun St. Rynek 5, I. 


Sprechst. von 10-12, 3—4. 9784 %/ 


1 | >01 0"5100 7'/; Uhr &ı 
ik. S 


Dworcowa 31. N 
Telefon Nr. 302. 9566 0 et I 
17 Wochen alte 


nzeigen t 


Georg Doehn. 
E ͤͤĩꝛꝛ EEE | ii. Dunnlong), 


Kirche. Vormitt. 
e ee 


l. Schuppen “ 10% 
u. Nemiſe e e 


au ür Autos geeignet, Innenſtadt 7¼ Uhr Jungmänner⸗Ver 
1 Austunft erteilt reitag, abends 7½ Uhr 


Tel ef. 2 49. emeindeabend in der 


Altſtädt. Kirche, Vortrag: 
Miſſionsinſpektor Müller, 


Wollwaren 05 
Anzug-, Paletot-, Kleider- und Kostümstoffe 


Seidenwaren 
Baumwollwaren 


W. Grunert, lud blawatöw 


Stary Rynek 22 Torun Altstadt. Markt 22 


Todes- Anzeigen 


auf Bogen und Karten in den ver- 
schiedensten Ausführungen liefert 
sofort am Tage der Bestellung 


Justus Wallis 


Papierhandlung 
Torun, Szeroka 34. 28 


=. — 
r 


waren geöffnet. 


ch Konitz (Chojnice), 12. September. Leichenfund. 
Am 6. September d. J. verſchwand auf geheimnisvolle 
Weiſe die 50 Jahre alte Frau Roſalie Lipinſki aus 
Grünhütte. Alle Nachforſchungen blieben zunächſt erfolglos. 
Nun iſt es gelungen, die Leiche der Frau im Heu ver⸗ 
ſteckt aufzufinden. Eine Gerichtskommiſſion weilte an 
der Fundſtelle, jedoch muß erſt die genauere Unterſuchung 
nähere Einzelheiten über den myſteriöſen Fall ergeben. 
— Wegen Einbruchs hatte ſich der 20jährige Max 
Sing aus Zempelburg vor dem hieſigen Gericht zu ver⸗ 
antworten. Er hatte bei dem Uhrmacher Gerber einen 
Auslagekaſten zertrümmert und 10 neue und 
2 alte Uhren im Geſamtwerte von 300 Zloty geſtohlen. 
Auf Antrag des Staatsanwalts wurde der Angeklagte zu 
9 Monaten Gefängnis verurteilt. 

h. Strasburg (Brodnica), 11. September. Ungebetene 
Gäſte ſtatteten nachts dem Geſchäft des Kaufmanns Jas⸗ 
dzewſki, hier, einen unerwünſchten Beſuch ab. Die Diebe 
waren über die Hofmauer geſtiegen und hatten dann vom 
Gehöft aus eine Scheibe am Fenſter der Reſtauration ein⸗ 
gedrückt, um ins Lokal einzudringen. Darauf drückten ſie 
die Scheibe in der Tür zwiſchen Reſtauration und Laden ein, 
gelangten auf dieſe Weiſe in den Laden und begannen dort 
auf ihre Art zu wirtſchaften, indem ſie die Kaſſe und Schub⸗ 
laden aufbrachen. Als Beute fiel ihnen nur 1,50 Ztoty an 
barem Gelde anheim. Frau J. wachte durch das Geräuſch 
aus ihrem Schlafe auf und weckte ihren Sohn. Dieſer gab 
durch ein kleines Fenſter einige Schüſſe aus einem Revolver 
auf die Diebe ab, die auch ſofort die Flucht auf demſelben 
Wege, den fie gekommen waren, ergriffen. Außer den zer- 
ſchlagenen Fenſterſcheiben hat J. keinen größeren Schaden 
erlitten. — In Karben (Karbowo) brachen Diebe in die 
Wohnung des Beſitzers Ernſt Buſchke ein und entwende⸗ 
ten ihm ein Fahrrad. — In Kominy verſuchten Diebe 
um Mitternacht beim Schullehrer einzubrechen, wurden aber 


nerſcheucht. In derſelben Nacht ſtatteten fie aber noch dem 


Ortsſchulzen einen Beſuch ab, ſchnüffelten alle Akten und 
Papiere durch und warfen ſie zu Boden. Alle Schubläden 
Wahrſcheinlich hatten ſie es auf die Ge⸗ 
meindekaſſe abgeſehen. Als Beute fiel ihnen nur ein Mantel 
und etwas Wäſche in die Hände. — In Foluſzek bei 
Zbiezno brach ein Feuer im Gehöft des Fiſchers Johann 
Legomffi aus. Den Flammen fiel eine aus Brettern ge⸗ 
baute Scheune unter Strohdach, ein Viehſtall unter Stroh⸗ 
dach ſowie ein maſſiver Pferdeſtall unter Pappdach zum 
Opfer. Die diesjährige Ernte und die landwirtſchaftlichen 


Maſchinen ſind mitverbrannt. Nur das lebende Inventar 


konnte gerettet werden. Der Branoͤſchaden beträgt etwa 
30 000 Ztoty und wird durch Verſicherung gedeckt. ' 


p Vandsburg (Wiecbork), 12. September. Am vergange⸗ 
nen Dienstag ſtürzte die Frau des Stellmachermeiſters 
Fojut in ihrer Wohnung an der Nakeler Chauſſee nieder, 
wobei ſie ſich einen ſchweren Beinbruch zuzog. Die 
Verunglückte wurde nach Anlegung eines Notverbandes in 
das hieſige Johanniter ⸗ Kreiskrankenhaus eingeliefert. — 
Am gleichen Tage gegen 8 Uhr nachmittags konnten die 
Bürger unſerer Stadt in Richtung Sypniewo und Neuhöfer 
Forſten das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ beobachten. 
— Seinen bei einem Sturze vom Bau erlittenen Verletzun⸗ 
cen iſt der Maurer Grabowſki von hier erlegen. — 
Die ſtaatliche Oberförſterei Runowo verkauft am 
Mittwoch, dem 17. d M., um 9.90 Uhr vormittags in Drei⸗ 
dorf (Dzwierzno) im Lokale des Herrn Janowicz im 
Wege der mündlichen und öffentlichen Verſteigerung einen 
größeren Poſten Brenn⸗ und Nutzholz aus den Förſte⸗ 
reien Bauernwald, Güntergoſt, Czarnun und Stebionek 
gegen ſofortige Barzahlung. 


Kunſtmuſik und Volksmuſik. 


Von Univ.-Prof. Dr. J. Müller ⸗Blattau, Königsberg, 
Direktor des Inſtituts für Kirchen⸗ und Schulmuſik. 


Am Lebensbaum der deutſchen Muſik find Kunſtmuſik 
und Volksmuſik zwei polar entgegengeſetzte Reiche. Die 
Volksmuſik gleicht der Wurzel, mit welcher der Baum 
tief und feſt in der Erde verankert iſt. Ihr verdankt er ſeine 
Bodenſtändigkeit. ihr einen Hauptteil ſeines Lebens. Denn 
die Wurzel zieht aus der Erde die elementaren Stoffe, die 
nährenden Salze und führt fie dem Säftekreislauf des Bau⸗ 
mes zu. 

Die Kunſtmuſik aber könnte man vergleichen mit 
der Krone des Baumes. Auf ſie ſchauen wir hin; hier iſt 
Schönheit; die Formen und Farben erfreuen uns. Der 
Wechſel der Jahreszeiten ändert ihr Bild; anders iſt die 
knoſpende, die voll entfaltete, die fruchtende und die ent⸗ 
blätterte Krone. Ganz unmittelbar kommt es uns dabei 
zum Bewußtſein, wie lebensnotwendig dieſer Bereich iſt. 

Keineswegs aber dürfen wir darum den anderen Pol, 


die Wurzel, gering ſchätzen. Lebensnotwendig iſt vielmehr, 


daß zwiſchen den beiden in gleicher Weiſe wichtigen und be⸗ 
rechtigten Bereichen ein lebendiger Kreislauf der Säfte be⸗ 
ſteht, ein Austauſch, der recht eigentlich das Leben des 
Baumes ausmacht. Denn keiner der beiden Pole könnte 
ohne den anderen beſtehen. Der Baum, der Krone beraubt, 
iſt in ſeinem Leben getroffen; der Baum, an der Wurzel ab⸗ 
gehauen, erſt recht. 

Dies Bild führt uns auf den richtigen Weg, die Eigen⸗ 
art der beiden Pole Volksmuſik und Kunſtmuſik zu ver⸗ 
ſtehen und zu beſchreiben. Was iſt Volksmuſik? Wir 
merden ſie heute nicht mehr gering ſchätzen, wie es etwa die 
Berockzeit tat, die Volksmuſik gleich Muſikides „Pöbels“ ſetzte. 
Wir Heutigen verſtehen unter Volksmuſik eine Art von 
rim a Fra e = in den entſcheidenden Punkten 

er a e gegenwärt 5 
ae und ie a 9 ig faſt einzig geläufige Kunſt 

Die übliche Auffaſſung vom Sinn der 
geht dahin, daß ſie uns vom Alltag erlöſe N eine 2 5 
beſſere“ Welt verſetze. Anders die Volksmuf ik Sie 
ſtoht im Alltag, im täglichen Leben mitten darin, ſie iſt von 
ſeinem Rhythmus getragen, iſt anders während der Arbeit 
als während der Erholung. Der Wechſel der Tageszeiten 


und der Lauf der Jahreszeiten haben je 
kaliſchen Ausdruck. 8 ee N 


Solche Muſik kann nur beſtehen, 
Menſchen tätig getragen iſt. Mit dem Gebrauch hört ſie im 
Grunde auf zu ſein, läßt die Bildung einer Tradition oder 
gar nachträgliche theoretiſche Beſinnung nicht zu. Alle neh⸗ 
men daran teil oder können wenigſtens daran teilnehmen. 


wenn ſie vom ganzen 
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Aus Kongreßpolen und Galizien. 


e Ciechocinek, 11. September. Ein ſchickſals⸗ 
ſchwerer Schlag hat die Familie des ehemaligen hieſi⸗ 
gen Kurdirektors Marjan Raczynſki getroffen. Sein 
35jähriger Sohn, Jerzy, Profeſſor der Architektur in War⸗ 
ſchau, iſt bei einer Bootsfahrt auf der Weichſel verunglückt. 
Man fand fein Ruderboot, das kieloben ſtromab trieb. 
Auch ein zerbrochenes Ruder wurdegefunden. Nach langem 
Suchen ſand man den Leichnam. Wahrſcheinlich hat der 
Verunglückte einen Zuſammenſtoß mit einem Dampfer ge⸗ 
habt. Dabei iſt ein Ruder gebrochen, das Boot gekentert 
und der Inſaſſe im hohen Wellengang ertrunken. Jerzy 
Raczynſki ſollte in kurzem Hochzeit feiern und ab 1. De⸗ 
a d. J. den Kurdirektorpoſten in Giechoeinek über: 
nehmen. 


* Lodz, 11. September. In der Notwehr den 
Gegner ſeines Vaters niedergeſchoſſen. 
Geſtern gegen 5 Uhr nachmittags wurden die Bewohner des 
Hauſes Przendzalnianaſtraße 21 durch mehrere Revolver⸗ 
ſchüſſe alarmiert, die vom Treppenflur her zu vernehmen 
waren. Wenige Minuten ſpäter traf die Polizei ein. An 
der Tür des Mieters Walenty Luczyeki fanden die Poli⸗ 
ziſten einen Mann in ſeinem Blut mit einer Schußwunde 
im Unterleib bewußtlos vor. Auf die Aufforderung der 
Poliziſten öffnete der 17jährige Mieczyſtaw Luczycki die 
Tür und ſagte, einige ihm unbekannte Perſonen hätten einen 
Überfall auf ſeinen Vater Walenty, der bettlägerig iſt, 
verüben wollen. Zum Schutze des Lebens ſeines Vaters und 
auch ſeines eigenen habe er die Tür verbarrikadiert und nit 
dem Revolver feines Vaters auf die Angreifer geſchoſſen. 
Es wurde eine gründliche Durchſuchung des ganzen Hauſes 
vorgenommen und dabei auf dem Boden hinter alten Möbeln 
drei Individuen vorgefunden. Die ſofort eingeleiteten Er⸗ 
mittlungen ergaben, daß der Verwundete der 23jährige Zyg⸗ 
munt Pawelec war, der zuſammen mit ſeinem 38jährigen 
Bruder Joſef und deſſen Kollegen, dem 38jährigen Anton 
Pawlowſki und dem 27jährigen Edmund Lange dort 
hingekommen waren und in Luczyekis Wohnung einzudrin⸗ 
gen verſucht hatten, mit dem ſie eine perſönliche Abrechnung 
hatten. Als Luczyekis Sohn die Tür nicht öffnen wollte, 
drohten ſie, die Tür mit Hilfe mitgebrachter Brechſtangen 
aufzubrechen. Als Mieezuſlaw die feinem Vater drohende 
Gefahr ſah, begann er auf die Eindringlinge zu ſchießen, wo⸗ 
bei eine Kugel Zygmunt Pawelee traf, der die Tür mit der 
Brechſtange aufbrechen wollte. Die anderen Eindringlinge 
ergriffen nun die Flucht, ihren Kameraden zurücklaſſend, der 
kaum mit dem Leben davonkommen dürfte. 


* Lodz, 11. September. Ein Rieſenprozeß be⸗ 
gann vor dem Lodzer Bezirksgericht. Zur Verhandlung ſind 
nicht weniger als 324 Perſonen als Zeugen geladen. An⸗ 
geklagt ſind vier Perſonen, die mit gefälſchten Ausweiſen 
Spenden zugunſten des Warſchauer Studentenvereins ge⸗ 
ſammelt haben. Die Betrüger hatten im ganzen Lande ge⸗ 
arbeitet und hierbei größere Geldſummen, u, a. von Lodzer 
Induſtriellen und Angehörigen freier Berufe heraus⸗ 
geſchwindelt. Allein in Lodz beliefen ſich die dergeſtalt her⸗ 
ausgelockten Summen auf Tau ſende von Zloty. Der 
Prozeß wird vorausſichtlich? Tage dauern. Die Reiſekoſten 
für die Zeugen werden nach ungefährer Berechnung in die 
Zehntauſende gehen, da die Zeugen aus allen Gegenden des 
Landes nach Lodz kommen. Zu den Geſchädigten, die in die⸗ 
ſem Falle als Zeugen auftreten werden, gehören außer ver⸗ 
ſchiedenen Induſtriellen noch Rechtsanwälte, Arzte, Ge⸗ 
lehrte u. a. 

—— — 


Denn die Ausführung ſteht ja nicht im Vordergrund; nicht 
die Qualität, ſondern der Gebrauch entſcheidet. Nur im 
Mitmachen wird ſolche Muſik im Grunde gelernt, ſie wird 
von Mund zu Mund weitergegeben, zu ihrem Weſen gehört 
die Schriftloſigkeit. Wer ſie gebraucht, kann ſie darum auch 
frei improviſierend verändern. 


Im Kinderlied erſcheint derartige Muſik auch heute 
noch am ſchönſten und reinſten. Das Lied gehört zum Leben 
des Kindes, iſt ſein lebendiger, auch meiſt mit äußerer Be⸗ 
wegung verknüpfter Daſeinsgusdruck. 

Und wir Erwachſenen? Haben wir irgendwo in unſerem 
Daſein noch ein Eckchen ſolcher Muſik? Gewiß. Wenn wir 
am Ende einer Feier das „Großer Gott, wir loben dich“ ge⸗ 
meinſam fingen oder ein dentſches Lied anſtimmen, jo find 
dieſe Lieder nicht „Vortrag“ und „Aufführung“, ſondern 
lebendiger muſikaliſcher Ausdruck eines beſtimmten gemein⸗ 
ſchaftlichen Lebensgefühls. Aſthetiſche Geſichtspunkte liegen 
fern, ſelbſt jener der Qualität. Wer nicht mitſingt, gilt nicht 
etwa als unmuſikaliſch, ſondern ſchließt ſich aus der Gemein⸗ 
ſchaft aus. In den Kreis dieſer Feſtlieder rechnen auch 
die vertrauten Weihnachtslieder, die nun einmal zum Feſt 
gehören; ebenſo beſtimmte Kirchenlieder, wenn fie noch in 
dieſer lebendigen Daſeinsverknüpfung geſungen werden. 
Gerade hier tft es ſelbſtverſtändlich, daß ſich jeder ohne Un⸗ 
terſchied des Standes und der Bildung, geſchweige denn der 
Muſikalität, beteiligt. Die Zahl ſolcher Lieder iſt gering; 
ihr Singvorrat wechſelt nur in langen Zeiträumen. 

Wer als Soldat Marſchlieder mitgeſungen hat, 
kennt auch dieſe Muſtk, mit der man „umgeht“. Es “ind nicht 
bloße Standeslieder, denn ſie werden, wie wir es im Welt⸗ 
krieg noch ſelbſt erlebten, ins ganze Volk übernommen. Der 
Hörer der Lieder aber ſtellt, wenn er nicht eine fremde 
wiſſenſchaftliche oder literariſche Einſtellung mitbringt, die 
Muſik nur als Daſeinsweiſe feſt, nicht als Kunſt. Er ſagt 
nicht: Wie ſchön! oder: Wie häßlich!, ſondern: Das find die 
Soldaten! 0 

Noch ſchärfer prägt ſich, auch für uns Heutige, die Eigen⸗ 
art ſolcher Gebrauchsmuſik im Tanz aus. Nur im Geſamt⸗ 
kreis der Tanzenden iſt die Muſik da, die Tänzer leben in 
ihr und ſind in ihr tätig. Sie ſingen unwillkürlich mit. 
Jeder Tanz im Volksgebrauch beſitzt Text oder bekommt ihn 
beigelegt. Darin erweiſt ſich ſeine Daſeinsverbundenheit. 
Einer Tanzmuſik aber zuzuhören, wie man es der Kunſt⸗ 
muſik gegenüber tut, erſcheint widerſinnig. 

r Damit tritt nun auch das Volkslied, das in den Ge⸗ 

brauch des Volkes aufgenommene, von ihm als ſein Eigen⸗ 
tum betrachtete, „volksläufig“ gewordene Lied in dieſen 
Kreis. Denn es trägt die eben bezeichneten Merkmale. So 
mag von hier aus einer Muſik, an der in der bezeichneten 
Weife alle tätig teilnehmen können, der Ehrenname Volks⸗ 
muſik gewahrt bleiben. 
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Die Geſchichte einer ruſſiſchen Spionin. 


Vor kurzem wurde die Ruſſin Zenaida Alloiſſo wa, 
eine Agentin der GPU. (Tſcheka) vom Lemberger Ge’ 
richt wegen Spionage zu drei Jahren Gefäng⸗ 
nis verurteilt. Mit Rückſicht auf die Perſon der Agentin, 
die erſt 26 Jahre alt tft, hat die Verhandlung ein großes 
Intereſſe ausgelöſt. Sie ſtammt aus Dnjepropietromif, at? 
beitete im Jahre 1927 in einer Sowjetfabrik, die den Namen 
„Dzierzynſki“ trägt, und gleichzeitig ſtand fie in Dienſten 
der GPU. (Tſcheka). Auf Weiſung dieſer Behörde Hei 
ratete ſie den Ingenieur Aloiſſy, der aus Belgien ge⸗ 
kommen war. Durch Vermittlung ihres Mannes, der die 
Rolle ſeiner Frau nicht kannte, führte ſie eine ganze Reihe 
von Aufgaben aus. Ein Jahr ſpäter ſpann ſie den nach Ruß⸗ 
land gekommenen Vertreter der franzöſiſchen Firma „Diat⸗ 
tievs“, einen Herrn Cas van, in ihre Netze, und dann ge 
brauchte fie die Gpu. (Tſcheka) zur Kompromittierung des 
Geiſtlichen Roſen bach. 

In den folgenden Jahren ſchickte die Agentin der GPU. 
ihren Mann nach Belgien; ſie ſelbſt aber reiſte nach 
Charkow ab. Hier erhielt fie eine neue Aufgabe. Man 
gab ihr die Weiſung, ſich nach Lemberg zu begeben und 
im Intereſſe des Nachrichtendienſtes mit höheren Offizieren 
einen Kontakt anzuknüpfen. Die erhaltenen Informationen 
ſollte ſie mit chemiſcher Tinte niederſchreiben und 
nach Mikolajow in Sowfetrußland ſchicken. Die Agen⸗ 
tin überſchritt die polniſche Grenze mit Hilfe einer anderen 
Agentin der Gu. und des Chefs der ſowjetruſſiſchen Nach⸗ 
richtenſtelle in Kamieniec⸗Podolſk. Schon nach Überſchrei⸗ 
tung der Grenze wurde ſie von den polniſchen Sicherheits⸗ 
behörden beobachtet, und in Lemberg wurde ſie nach kurzem 
Aufenthalt entlarnt. Sie geſtand ein, in Dienſten der 
GPU. zu ſtehen, verteidigte ſich vor Gericht ſelbſt und legte 
gegen das Urteil auch keine Berufung ein. 


Hanernterror in der Sowjietnkraine. 


Riga, 9. September. Dem „Kommuniſt“ zufolge hat der 
Terror der ukraintiſchen Bauern einen beängſti⸗ 
genden Umfang angenommen. Faſt in ſämtlichen Bezirken 
der Ukraine wurden die landwirtſchaftlichen Kommunen in 
Brand geſteckt, und Überfälle auf Sowjet⸗ 
beamte find an der Tagesordnung. Unter den Sowfet⸗ 
beamten, die in der Provinz tätig ſind, herrſcht ein un⸗ 
beſchreibliches Chaos, das ſeinen Ausdruck in der maſſen⸗ 
weiſen Flucht der Kommuniſten vom Lande in die 
Städte findet. In einigen Dörfern können die örtlichen 
Sowjets infolge Mangels an Perſonal nicht mehr normal 
funktionieren. 

er „Kommuniſt“ betont, daß von 25 000 „erprobten 
kommuniſtiſchen Arbeitern“, die von den Behörden im Früh⸗ 
jahr zur Arbeit in die dörflichen Sowjets delegiert worden 
waren, etwa 17000 aus Furcht vor Aufruhr nach Charkow 
zurückgekehrt ſind. In der letzten Zeit ſteckten Bauern im 
Bezirk Sinowjeſk die landwirtſchaftliche Kommune „Rote 
Fahne“ in Brand, wobei ſie das durch die Kommune 
zwangsweiſe requirierte Getreide unter ſich verteilten. 


e eee 
Verlangen Sie überall 


auf der Reife im Hotel. im Reſtaurant 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 
EEE 


Indem die muſikaliſche Jugendbewegung neu zu ihr vor⸗ 
ſtieß, gab ſie nur der allgemeinen Sehnſucht unſerer Zeit 
Ausdruck, dies Reich lebens verbundenen, äſthetiſch unbelaſte⸗ 
ten Muſizierens neu zu beleben und in ſeiner Eigenart zu 
pflegen. Denn in ihr leben Grundkräfte der deutſchen 
Muſik. a 5 

Das wird noch klarer, wenn wir uns dem entgegen⸗ 
geſetzten Reich der Kunſtmuſik zuwenden. Als wir bei 
der Volksmuſik ſagten, was ſie nicht iſt, haben wir die 
treffendſten Merkmale der Kunſtmuſik bereits aufgezeigt. Sie 
tritt dem menſchlichen Daſein als ein ſelbſtändiges, in ſich 
geſchloſſenes Reich gegenüber. 

In der Volksmuſik iſt der ganze Menſch leiblich⸗ſeeliſch 
tätig; in der Kunſtmuſik gibt es den „nur Hörenden“ gegen⸗ 
über dem „Ausführenden“. Für die Leiſtung des Letzteren 
iſt die Qualität der Ausführung entſcheidend. Abgeſchätzt 
und bewertet werden Technik und Vortrag, die darum auch 
das Ziel fachlicher Ausbildung werden. Der Hörer aber 
muß urteilsfähiger Kenner ſein. Damit iſt der Kreis der 
Aufnehmenden begrenzt. 

Wollen wir nun dieſe ſpezifiſch muſikaliſchen Werte, für 
welche die wiſſenſchaftliche Betrachtung beſtimmte Kategorien, 
wie Melodik, Rhythmik, Harmonik, Klanggebung, geprägt 
hat, beſchreiben, ſo werden wir ins Geſchichtliche abgedrängt. 
Denn jedes Zeitalter erlebt und geſtaltet dieſe Kategorien, 
ihre lebendige Geſamtheit „Muſik“ und ſeine Stellung dazu 
in einer beſonderen und einmaligen Weiſe. 

Aber in jeder Entwicklungsperiode dieſer Kunſtmuſik 
folgt auf Anſtieg und Blütezeit der endliche Verfall. Die 
Mittel ſind abgebraucht, zur Manier geworden, der lebendige 
Formorganismus iſt zum toten Schema erſtarrt. Er⸗ 
neuerung, neue Blutzufuhr iſt nötig. Sie kann nur kommen 
aus dem unteren Reich der Volksmuſik, wo die vitalen 
Kräfte der Muſik ungeſchwächt wirken. 

So war es in der Muſikgeſchichte zu Anfang des 
16. Jahrhunderts, als die volkstümlichen Liedweiſen auf⸗ 
ſtiegen in die Kunſt⸗ und Kirchenmuſik. Im folgenden Barock⸗ 
zeitalter brachte die ſtiliſierende Aufnahme von echten Tanz⸗ 
weiſen in die Kunſtmuſik in der Form der Suite immer 
neue Zufuhr lebendiger „blutvoller“ muſikaliſcher Subſtanz. 
Dieſe Urkraft ſiegt ſchließlich auch am Ende dieſer Zeit, nach 
Bachs Tod (1750), über die rational gebundenen und erſtarr⸗ 
ten Kunſtformen der Barockmuſik. Die neue Entwicklung 
erhält ihren Höhepunkt in der Wiener Klaſſik. Gerade deren 
Gipfelwerk, Beethovens Neunte gibt (trotz der Kunſtform 
der Symphonie) in der einfachen Volksliedmelodie vor 
„Freude ſchöner Götterfunken“ die Apotheoſe einer wahr⸗ 
haft menſchen verbindenden Volksmuſik. Unſere heutige 
Kunſtmuſik aber wird ſich in ihrer Werdezeit ſtärker noch als 
bisher auf die unverbrauchten Wurzelkräfte jenes unteren 
Reiches beſinnen müſſen. Nur der lebendige Kreislauf der 
Säfte verbürgt neues kräftiges Wachstum! 


Preisentwicklung für polniſche Bacons 
in England. 


Trotz der durchgeführten Standardifierung und der Hebung der 
Qualität der polniſchen Bacon produkte durch verſchiedene 
Regierungsmaßnahmen, insbeſondere Rückerſtattung von Zöllen 
uſw., find die Notierungen für polniſche Bacon⸗ 
produkte auf dem Londoner Markt die niedrige 
ten, obwohl die Produkte Polens rein qualitativ den däniſchen, 
holländiſchen uſw. kaum nachſtehen dürften. Das Preſtige der pol⸗ 
ziſchen Waren war aber durch die vorausgegangene polniſche 
Wirtſchaftspolitik ſtark in Mitleidenſchaft gezogen worden, und es 
iſt nicht leicht, in kurzer Zeit den verlorenen Boden wieder⸗ 
zugewinnen. Die Preisnotierungen geſtalteten ſich wie folgt: 
in Sh. pro N Str, 


Irländiſche Baconprodukte 94— 
äniſche = 88— 94 
Schwediſche 5 84— 91 
Holländiſche * 75— 86 
Eſtniſche 7 78— 83 
Lettiſche — 76— 80 
Polniſche 7 70— 78 


Das anhaltende Sinken der Preiſe für Bacon 
produkte in England ſtellt die Rentabilität der Bacon⸗ 
produktion ernſtlich in Frage. Dazu kommt aber noch, daß gleich⸗ 
zeitig die Preiſe für die in Frage kommenden Rohſtoffe in Polen 
in ſtetem Wachstum begriffen ſind. Die Durchſchnittspreiſe für 
Rohſtoffe ſtiegen z. B. in der Zeit vom 1. bis 15. Juli 1990 von 
161 Zloty auf 190 Zloty, oder um 18 Prozent, die Preiſe für die 
Fertigprodukte ſanken in demſelben Zeitabſchnitt von 73 Sh. auf 
65 Sh. (um 11 Prozent). Das hierdurch entſtehende Geſamtbdefizit 
von ca. 30 Prozent fällt ausſchließlich auf die Baconexporteure. 
Den Selbſtkoſten für polniſche Baconprodukte loko England in der 
Höhe von 83 Sh. ſtehen zurzeit erzielbare Preiſe von nur 60 bis 
Sh. gegenüber. Der trotzdem wachſenden Nachfrage ſeitens der 
Baconexporteure fteht ein beſchränktes Rohſtoffangebot im Inlande 
gegenüber, wodurch die Anpaſſung der Rohſtoffpreiſe an den Bacon⸗ 
preis verhindert wird. Nach den letzten ſtatiſtiſchen Erhebungen 
verfügt Polen jährlich über einen ſchlachtbaren Schweinebeſtand von 
ca. 5 Millionen Stück. Nach ang des Innenkonſums verbleibt 
davon für Exportzwecke ca. 1 ilion. Von dieſer Menge ge⸗ 
langen jährlich ca. 600 000 Stück in die Exportgebiete des euro⸗ 
päiſchen Feſtlands. Der Reſt von ca. 400 000 Stück Schweinen 
ſteht zur Verfügung der Baconexporteure, bzw. der Verarbeitung 
in den Baconfabriken. Die Leiſtungsfähigkeit der in Polen vor⸗ 
bandenen 17 Baconfabriken und der noch im Bau befindlichen 
vier Fabriken wird aber auf ca. 12 Millionen Stück geſchätzt. 

5 Trotzdem die Polniſche Regierung den Baconexport, der für 
te polniſche Handels⸗ und Zahlungsbilanz von ganz erheblicher 
Wedeutung iſt — wird doch der Jahreswert auf ca. 100 Mill. Zloty 
beziffert — mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln unterſtützt, 
gelingt es nicht, die Rohſtofflieferanten zu einer nachhaltigen und 
ausreichenden Belieferung der Baconfabriken zu veranlagen. Ab⸗ 
geſehen von den höheren Preiſen, die auf dem freien Markt Zu 
erzielen find, erweiſt ſich die Belieferung Eſterreichs, der Tſchecho⸗ 
owakei und Ungarns mit lebenden Schweinen auch als viel ein⸗ 
facher und riſikoloſer. Die am 23. Juli 1930 auf dem Verordnungs⸗ 
wege erfolgte 100prozentige Erhöhung der Ein⸗ 
00 bers 5 ble für tieriſche Fette (für Speck 80 Zloty für 
180 Kg., Schmalz 100 Zinty und gepökelten und geräucherten Speck 
2⁰ Zloty für 100 Kg.) verſetzt der Baconproduktion einen weiteren 
verhängnisvollen Stoß. Die erhöhten Inlandspreiſe für Fett 
reizen die Schweineproduzenten, ſich auf die Züchtung von möglichſt 
etten Schweinen einzuſtellen, die für die Baconproduktion nicht 
in Frage kommen. Abgeſehen von dem rein zahlenmäßigen Unter⸗ 
angebot an Schweinen für Zwecke der Baconproduktion läßt das 
angebotene Schweinematerial in qualitativer Hinſicht viel zu 
krünſchen übrig. Die polniſchen Schweinezüchter ſind bisher noch 
eineswegs imſtande, durchgängig Schweine zu züchten, die den 
orderniſſen der Baconproduktion entſprechen. Hinzu kommt die 
rückende Verſchuldung der Baconproduzenten. Die Lage der mit 
ſo viel Hoffnungen eingeleiteten Baconproduktion wird daher 
er bedrohlicher. Die ſchlechte Lage der Baconproduktion und 
des Baconetports veranlaßte die polniſchen Baconproduzenten und 

e maßgebenden Regierungskreiſe, Hilfsmaßnahmen einzuleiten. 

uf den am 18. Jult 1930 und 26. Juli 1990 abgehaltenen Tagun⸗ 
gen des Baconverbandes wurde unter Teilnahme der Regierungs⸗ 
vertreter beſchloßen, die Regierung zu erſuchen, 

a) eine weitere Subventionierung bzw. eine Erhöhung der 
Zollvergütungen Bag genen 

b) Kreditmittel in der Höhe von ca. 12—15 Mil. Zloty für den 
Ankauf von 40000 Säuen und der notwendigen Anzahl von 
Zuchtebern zu beſchaffen, um hierdurch das Angebot zu ver⸗ 
größern und die Produktionskapazität der Baconfabriken 
beſſer auszunutzen, > 1 

o) finanzielle Mittel zum Zwecke der Anftellung einer genügen 
den Anzahl von Inſtruktoren welche die Schweinezucht über⸗ 
wachen und ſie rationeller und entſprechend den Bedürfniſſen 
der Baconproduktion geſtalten aufzubringen, 

d) Die Bank Rolny zur Gewährung der notwendigen Kredit⸗ 
hilfe zu veranlaſſen, um den Bau weiterer Schweineſtälle, 
die Fe hygieniſchen Anforderungen entſprechen, vornehmen 
zu können. 

Die Regierung ſcheint gewillt, auf dieſe Anregungen einzu⸗ 
Heben. Zunächſt wurde die Rü ng von Zöllen bei der Aus⸗ 
1997 von Baconprodukten durch eine Verordnung vom 1. Auguſt 
1000 weſentlich erhöht und beträgt nunmehr 25 Zloty pro 100 Kg. 
trüber 15 3loty) ausgeführte Baconprodukte. Die Rückerſtattung 
Fer, Zöllen erfolgt durch Hergabe von Ausfuhrſcheinen, die es dem 
ſpweiligen Inhaber innerhalb von 9 Monaten geſtatten, ein ent⸗ 
8 Quantum beliebiger zollpflichtiger Waren nach Polen 

uführen. 

di Eine ſehr beachtenswerte Anregung von ſachverſtändiger Seite, 
Be einen Umſchwung und eine Hebung der Rentabilität des 
aconexports herbeiführen könnte, gipfelt in folgendem: 

1. Genoſſenſchaftliche Organiſation der Rohſtoffproduzenten, die 
direkt an die Baconfabriken, unter Umgehung des teuren 
Zwiſchenhandels, liefern; 

2. Beteiligung der Rohſtofflieferanten am Gewinn der Bacon⸗ 
exporteure. 


\ 


ih Schließung der Warſchauer Getreidebörſes Aus Warſchau 
ing gemeldet, daß die dortige Getreidebörſe kurz vor ihrer 
Fahließung ſteht. Transaktionen finden ſeit einiger Zeit 
50 gar nicht ſtatt. Als hauptſächliche Urſache werden die zu 
ohen Umſatzſteuern angegeben, ſo daß faſt ſämtliche Transaktionen 
5 außerhalb der Börſe abipielen. Die polniſchen Börſenkreiſe 
aben ſich an die zuſtändige Stelle mit einem Dringlichkeitsantrag 
tr. ſofortige Beſeitigung der Umſatzſteuer gewandt. Es iſt nicht 
ſchlgeſchlonlen, daß die Getreidebörſe, wenn auch nur zeitweiſe, ge⸗ 
en wird. 
; Verlängerung der Mühlenkredite. Die polniſche Mühlen⸗ 
anduſtrie hat Schritte unternommen, um eine Verlängerung der 
Rückzahlungstermine in Bezug auf die ihr von der Bank Polffi 
Puſſeräumten Kredite zu erlangen. Die Direktionen der Bank 
Lolſtt und der ſtaatlichen Wirtſchaftsbank haben beſchloſſen, die 
wermine vom 1. September und 1. Oktober d. J. bis zum 1. Ja⸗ 
nuar 1931 zu verlängern Die 8 erfolgt in der Weiſe, 
> die geſtundeten Beträge als Anzahlung auf neue Kredite be⸗ 
trachtet werden. 
ervor, daß mehr als 2 Drittel ſämtlicher Konkurſe im erſten Halb⸗ 
ahre 1990 auf Einzelfirmen, insbeſondere im Handel, entfallen. 
te Zahl der Konkurſe befindet ſich in einer rapiden Steigerung: 
nährend fie im Jahre 1028 nur 288 betrug, ftieg fie im Jahre 1929 
ser 516 und erreichte im erſten Halbjahr 1980 die bedeutende Zahl 
er, 440 . Bemerkenswert iſt ferner, daß von der Konkurswelle in 
rſter Linie die Zentralwofewodſchaften erfaßt find. 
Sam ete Aktiengeſellſchaften im erſten Halbjahr 1980. Im erſten 
Nelbiahr 1980 wurden nach einer amtlichen Aufſtellung 33 neue 
tin engefelfhaften mit einem Aktienkapital von insgeſamt 34 Mil» 
enen Ztoty gegründet. 
utfällt auf Januar d. I 


8 einem Kapital von 13 Millionen Zloty. 
us d 
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Bon tärkiton Bank Polſti gefragt, welche leicht angezogen haben. 
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Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Modrzejiow und Starachowice behaupteten ihre Kurſe. Eine 
größere Kurserholung en Haberbuſch von 114 auf 123 Zloty 
und Borkowſki um 8,75 Zloty. Auch die Staatspapiere zeigten kein 
einheitliches Bild. Prämienanleihen wurden an einem Tage ſtark 
angeboten, an dem anderen ſtark gefragt. Dollaranleihe erlitten 
auf diefe Weiſe eine Kurseinbuße von 64 auf 59,50 Zloty und 
Inveſtitionsanleihe eine ſolche von 113 auf 111,50 Zloty. Pfand⸗ 
briefe und Obligationen der ſtaatlichen Wirtſchaftsbank und der 
ſtaatlichen Agrarbank konnten ihre höheren Kurſe aufrecht erhalten. 
Auch auf dem Deviſenmarkt war keine Belebung feſtzuſtellen. Bei 
ſchwacher Nachfrage kommen die Privatbanken als Deviſenliefe⸗ 
ranten faſt überhaupt nicht in Frage; den geſamten Deviſen⸗ 
bedarf deckt die Bank Polſki. 


Firmennachrichten. 


Zahlungsaufſchubverlängerung. Der Firma Wladyilam 
Nowakowſki in Graudenz, Unterthornerſtraße (Torunſka) 38, 
Kolonialwarengeſchäft, iſt der ihr vom Kreisgericht gewährte Zah⸗ 
lungsaufſchub um weitere drei Monate, und zwar bis zum 14. No⸗ 
vember d. J., verlängert worden. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Framm reinen Holdes wurde gemäß Ver ⸗ 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 12. September auf 5,9244 Zloty 
feſtgeſetzt. 

Der Zloty am 11. September. Danzig: Ueberweisung 57.62 
bis 57,76 Berlin: Ueberweiſung 46,975—47,175, London: 
Ueberweiſung 43,36, Newyork: Ueberweisung 11.23, Prag: 
Ueberweilung 377.25, Paris: Ueberweisung 28,55. Wien: Ueber⸗ 
weiſung 79.21 79,79, Zürich: Ueberweiſung 57,75. 

Warſchauer Börſe v.11. September. Umlätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien 121,42, 124 73 — 124,11, Belgrad —, Budapeſt —. Bukareſt —, 


Danzig —, Hellingfors —, Spanien --, Holland 359,12, 360,02 — 358,22, 


Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen —, London 43,36°/, 
43,47%, — 43.26, New vort 891, 8,93 — 8,89, Oslo —, Paris 35,02, 


35.11 — 34,94, Prag 26,46'/,, 26,5 — 26,40 Riga —, Stockholm —, 
Schweiz 173,06, 173,49 — 172 63, Tallin —, Wien 125,93, 126,24 — 125,62, 
Italien 46,72, 46,54 — 46,60. » 

Berliner Deviſenkurſe. 


fa. Für drahtloſe Auszah · In Reichsmark In Reichsmark 
Distont- r| 11. September 10. September 
jüe | ung in deutſcher Dar? Geld rief | Geld Brie 
4.5 % [1 Amerika. 4.1843 4.2023 4.194 4.202 
5 % 1 England 20,354 | 23,624 | 20.395 29.435 
4% | 100 Holland .. 163.83 | 169.17 | 163.84 | 169.18 
— 1 Argentinien 1. 1.64 1.529 1.533 
5 % 100 Norwegen . 112.22 112.44 | 112.24 112.46 
5 % 100 Danemark. . . 112.29 | 112,51 112.31 112.83 
— 100 IJsland 92.22 8 2.40 82.22 62.40 
4.5 / 100 Schweden .. . 112.8 112.1 | 112,33 | 112.91 
3.5%| 10 elgien.....| 33485 | 53,605 | 58.485 | 58.605 
7 / 100 Ita ien 21.97 22.01 | 21.975 22.015 
3 / 100 Frankreich... 16.465 | 13.585 | 16.485 16.5 5 
3.5 / 100 Schweiz 81.33 81,54 | 81.238) 81.525 
5.5% | 100 Spanten 28.90 43.09 45.35 45.40 

— 1 Braſilien 0.422 0,424 0,425 0.42 
5.48 % 1 Japan ‚2.075 2.079 2.088 2.012 
— 1 Kanada. 4.1888 | 42065 | 4.1975 | 4.2055 
— 1 Uruguay 3.477 2.683 3.397 2.403 
5°%,| 100 Tſchechoſlowak.] 12.451 | 12.471 | 12.451 | 12.471 
7/100 Kinnland....| 10.553 | 10.573 | 10.553 | 10.573 
— 100 Eftland .. . 111.73 | 111.25 | 111.68 111.80 
— 100 Lettiand „...| 8987 81.03 80.89 81.05 
8°/,| 100 Portugal 18,31 18.35 18.83 18.87 
10 /¼ 100 Bulgarien . 3.037 3.033 3.037 3.043 
6°/,| 100 Zugoilawien „| 7.431 7.445 | 7.423 7.442 
7 / | 100 Deiterreih. .. 39.24 59.38 59.24 59.38 
7.5 % 100 Ungarn 7.44 73.53 73.44 73.58 
6 / J 100 Danzig... 81.50 | 81.68 81.50 81.65 
„1 Türkei .. a Er 2 ge 
9% | 100 Griechenland. 5.445 5.455 5,435 5.445 
— 1 KHairs ‚905 20.945 ‚905 28.945 
9% 100 Rumänien.. 2.563 | 7.5093 | 2,503 2.599 
— Warschau 46.973 | 47.175 | 47.00 47.2 


Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börie vom 
10. September. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
Newyort —.— (6d., —— Br., 
Warschau 57.83 Gd., 57.77 Br. 
25,01¼ Br., Berlin 122,45 Gd., 
—.— Br. Holland —.— Gd. 


Derlin —.— Gd. —.— Br., 
Noten: London 25,01%, Gd. 
122,75 Br., Newyork —.— Gd. 2 
—,— Br., Zürich —.— Gd. —— Br., Paris —— Gd., —— Br., 
rüſſel —,.— Gd., —.— Br., Helſingſors —— Gd. 
Kopenhagen —,— Gd. Br.. Stod holm —,— Gd. 
Oslo —,— Gd. —.— Br., Warſchau 57,62 Gd., 57,76 Br. 


Züricher Börſe vom 11. September. (Amtlich.) Warſchau 57,75 

Paris 20.23 /, London 25.05 ¼, Newport 5,1535, Belgien 71,90° 
Italien 26,99, Spanien 57,00. Amſterdam 207, Berlin 122.74½, 
Wien 72,81, Stockholm 138 ¾, Oslo 137,95, Kopenhagen 137,95, 
Sofia 3,.73½ Prag 15,29 ¼ Budapeſt 90,25, Belgrad 9,12”, Athen 
6,68, Konſtantinopel 2.44½, —Butaxeſt 3,07%, elfingtors 12,97%, 
Buenos Aires 1,91, Tokio 2.54¼. Privaldiskont 1 ½ pCt. 
Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,89 ¼ 34, do. tl. Scheine 8,88%, Zt., 1 Pfd. Sterling 43,20 / 31., 
100 Schwelzer Franken 172.38 31. 100 franz. Franken 34,88%, J., 
100 deutſche Mark 211,63 Zt, 100 Danziger Gulden 172.68 ., 
jſchech. Krone 28,36 3t., öſterr. Schilling 125,43 Zt. 5 


Produktenmarkt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 11. Sepbr. 
Amtliche Notierungen der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. 
Parität Waggon Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 18,50—19, Weizen 
30—31, Einheitshafer 22—23 Grützgerſte 20—21, Braugerſte 26— 28, 
Luxusweizenmehl 67—77, Weizenmehl 4/0 57—87, Roggenmehl nach 
Vorſchrift 35—96, grobe Welzenkleie 17,50—18,50, mittlere 15—16, 
Roggenkleie 11—12, Leinkuchen 34—36, Rapskuchen 22—23, Speiſe⸗ 
Felderbſen 31—38. Umſätze mittel, Tendenz ruhig. 


Getreidenotierungen der Bromberger Induſtrie⸗ und 
Handelskammer vom 11. September. (Großhandelspreiſe für 
100 Kilogr.) Weizen 27,00—28,50 3. Roggen 17,75—18,50 3. 
Mahlgerſte 19.50— 21,00 31. Braugerſte 25,00 — 27,00 31. Felderbſen 

N. Biltoriaerbien 37—41 31. Hafer, neuer 17,00 —18.00 31, 
Fabrikkärtoffein —,— 31. Speisekartoffeln —— Kin Kartoffel 
Roggenmehl 10 %½ W g., peigentieie 18.0.1750 J. Aoggen: 

oggenme —.— 50 —17, 5 5 
fe 0 31. Engrospreiſe franko Waggon der Aufgabe⸗ 
ation. 

Tendenz: ruhig. 


Berliner Produktenbericht vom 11. September. Getreide⸗ 
und Dellonsen für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märk. 
76—77 Kg., —.—, Roggen märk., 72 Kg., —.—, Braugerſte 204,00 
bis 22200. Futter⸗ und Induſtriegerſte 183,00 — 196,00. Hafer 
märk. 176.00 — 189,00, Mais . 1 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 28, 6,50, Roggenme 
Weizenkleie 9,00 —9.25, Roggenkleie 8,25—8,50, Vitesta dien 30.00 
bis 34,00, Kl. Speiſeerbſen —.—, a e 19,00 — 20,00, Beluichten 
21.00 22,00, Ackerbohnen 17,00 18,50, Wicken 21,00— 23,50. Lupinen, 
blaue ——, Lupinen, gelbe —.—, Seradella ——, Rapstuchen 
9.80 10,50, Leinkuchen 17,50-17,80, Trockenſchnitzel 7,30—8, 10, 
Soya-Extraktionsſchrot 14,80 — 15,40. Kartoffelflocken Sri 

eisnotierun für Eier. (Feſtgeſtellt von der amtlichen 
Berliner Clernotierangstommifiort am 11. September.) Deutiche 
Eier: Sonderklaſſe über 658 13¼ Klaſſe A über 60 g 13; Klaſſe B 
über 53 8 1%/,; Rlaſſe O über 49 & 11; friſche Eier, Klalfe A über 
60 f 12: Klaſſe B über 59 g 11; ausſortierte kleine und Schmutzeier 8. 
Auslandseier: 18er 18¼, 17er, 12, 15½½ 16er 12¼; Schweden: 
18er 13%,, 15½ 16er 12¼; Holländer, Durchſchnittsgewicht 60—62 K 
13—13¼' Bulgaren, normale: 11; W normale: 10¼: 
Jugoſlawien, normale 1010 / Polen, normale 9¼—9¼; kleine, 
mittel, Schmutzeier 7'/,—8",. 

Die Preiſe versehen: ſich in Reichspfennig je Stück im Verkehr 
zwiſchen Ladungsbeziehern und Eiergroßhändlern ab Waggon oder 
Lager Berlin nach Berliner Uiancen, 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe v. 11. September. Preis für 100 Kilogr. 
1 Elektr. r (wirebars), prompt cif. Hamburg 
——. a Rotterdam 108 80. Remalted⸗Mlattenzint von handels ⸗ 


Fruchtwechſel gehört. 


üblicher Beſchaffenheit — —. Originalhüttenaluminium (98—99 % 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Walz» oder Draht⸗ 
Barren (99¾ 194, Reinnickel 98—99 % 350. Antimon⸗Regulus 
53,00—56,00, Feinftlber für 1 Kilogr. fein 49,75—51,75. Gold im Frei⸗ 
verkehr —,.—, Platin —.—. 7 


Die heutige Betriebsführung in der 
Landwirtſchaft. 


Dr. Woermann⸗Danzig referiert über dieſes Thema 
bei deutſchen Landwirten des Netzegaus. 


Bromberg, 12. September. 


Am 11. d. M. hielt der Landwirtſchaftliche Kreisverein 
unter dem Vorſitz des Rittergutsbeſitzers Falkenthal⸗ 
Slupowo ſeine Monatsverſammlung ab. Der Vor⸗ 
ſitzende begrüßte die Anweſenden, insbeſondere den aus 
Danzig erſchienenen aber bei den deutſchen Landwirten 
wohlbekannten Herrn Dr. Woermann, Herrn Senator 
Dr. Buſſe und einige Gäſte aus Pommerellen. Danach 
erteilte der Vorſitzende Herrn Dr. Woer mann das 
Wort, der über das Thema „Die heutige Betriebsführung 
in der Landwirtſchaft unter dem Einfluß der herrſchenden 
Preisverhältniſſe“ u. a. folgendes ausführte: 

Die Produktions richtung in der Landwirt- 
ſchaft iſt ſtets abhängig von den Preis verhältniſſen. 
Die Mißſtände, mit denen wir in der geſamten Welt⸗ 
wirtſchaft zu kämpfen haben, ſind allgemein bekannt. 
Trotzdem hat man ſich in Polen noch nicht ſchnell genug 
entſchließen können, den landwirtſchaftlichen Betrieb dem 
Tempo der Zeit anzugleichen. Doher kommt es auch, daß 
die Löhne hier immer noch unter dem Niveau derjenigen 
der Nachbarländer liegen. Daß wir hier mit vielleicht noch 
größeren Preisſorgen als andere Länder zu kämpfen haben, 
mag in erſter Linie daran liegen, daß unſere Landwirte nicht 
daran gewöhnt waren, ſich ſchneller als früher in ihren 
Produktionsmitteln umſtellen. Während beiſpielsweiſe der 
Ackerbau bis zum Jahre 1929 noch günſtiger ſtand als die 
Viehzucht in bezug auf Abſatz und Preiſe, ſcheint nunmehr 
wieder die Viehzucht in den Vordergrund zu treten. Daher 
müßte man ſich zunächſt einmal über die Produktions⸗ 
bedingungen klar werden. 


Die Weltwirtſchaftskriſe hat zwei Kriſenherde. 
eine iſt die Überproduktion in der Induſtrie, der zweite 
find die Strukturveränderungen in der Landwirtſchaſt. 
Dieſe hat wiederum die Arbeits loſigkeit zur Folge, 
die ſich auf die Kaufkraft hemmend auswirkt und fomit 
einen ſtarken Druck auf die Preiſe ausübt. Die Aufgabe 
des Landwirts wird es demnach ſein müſſen, ſeinen Be⸗ 
trieb in das große Getriebe der Weltwirtſchaft einzu⸗ 
gliedern. 

Die Kriſe in der Roggenwirtſchaft erſtreckt ſich 
heute vor allem über Deutſchland und Polen. Der Ver- 
brauch von Brotgetreide geht immer mehr zurück. Gegen 
dieſe Kriſe hat man den Weg der Exportprämien beſchritten, 
der auch ſeine Schattenſeiten hat, da die Länder, die deut⸗ 
ſchen ſowie auch polniſchen Roggen kaufen, ihn nur gering 
bezahlen. Immerhin iſt dieſer Weg der Exportprämien 
der einzige, der einſtweilen beſchritten werden konnte. 

Wie ſteht es nun mit der Viehhaltung? Man 
könnte die Ackerprodukte in Viehprodukte umwandeln. 
In der Weltwirtſchaft ſind in bezug auf die Viehhaltung 
Dänemark und Holland bereits auf dem Vorkriegsſtand⸗ 
punkt angelangt. Dänemark beherrſcht augenblicklich den 


Der 


Buttermarkt, während die polniſche Butter qualitativ um 


27 Prozent im Rückſtande iſt. Ja, Polen iſt in Butter und 
in Bacon das billigſte Produktionsland Europas. Aus 
dieſem Grunde geht in Polen die Kriſe nunmehr auf die 
Viehwirtſchaft über. 

Die Folgen dieſer Preiskonſtellation wirken ſich 
wiederum zweifach aus. Es ergeben ſich hierbei die Fragen: 
Welche Folgerungen ergeben ſich für die Betriebs⸗ 
wirtſchaft, und welche Aufgaben ergeben ſich für die pol⸗ 
niſche Landwirtſchaft, wenn man berückſichtigt, daß ſie wit 
dem Auslande in Konkurrenz treten ſoll. Hierbei ſind alle 
Mittel anzuwenden, die eigenen Produktionskoſten abzu⸗ 
bauen. Es liegt klar auf der Hand, daß die Einführung 
der Maſchinen in die Viehwirtſchaft nur dazu beitragen 
kann, die Produktionskoſten zu ſenken. 

Weiter handelt es ſich darum, die Produktions preiſe 
bei der Ackerbauwirtſchaft ein zuſchränken. Das läßt 
ſich bei Weizen und Gerſte eher erziehen, als bei Roggen. 
Man müßte daher verſuchen, den Roggenanbau durch An⸗ 
zucht anderer Früchte zu beſchränken und ihn etwa durch 
Weizenanbau zu erſetzen. Gewiß ſind Roggenböden ganz 
etwas anderes als Weizenböden. Selbſt wenn ſich aber 
ein durchſchnittlicher Roggenboden in einem guten Kultur⸗ 
zuſtande befindet, und wenn er etwa fünf Jahre hindurch 
richtig gepflegt wurde, wird er immer fähig ſein, eine gute 
Weizenernte hervorzubringen. 

Natürlich ſtößt man hier ſofort auf die Düngerfrage. 
Es ſteht feſt, daß z. B. der Verbrauch von Kalk ent⸗ 
gegen der Vorkriegszeit heute ſehr zurückgegangen 
iſt und trotzdem darf man nicht vergeſſen, daß der rechte 
Kalkzuſtand des Bodens zu den Vorausſetzungen für einen 
Hat man aber den Boden im ge- 
ſunden Zuſtand erhalten, ſo dürfte es nicht ſchwer ſein, auch 
Weizen in die Fruchtfolge einzureihen. Am beſten iſt natür⸗ 
lich auch immer wieder der Gebrauch von Stallmiſt, der es 
ſogar erlaubt, Weizen nach Gerſte zu bauen. 

Eine weitere Einſchränkung der Produktionskoſten wird 
ferner bei der Milchwirtſchaft geboten. Die Milch⸗ 
produktion iſt äußerſt heftigen Schwankungen unterworfen. 
(4 Millionen Liter im Sommer gegen kaum 1 Million im 
Winter.) Obwohl aber der Aufwand an Kraftfutter bei 
einer Herbſtkalbung größer iſt als bei einer Frühjahrs- 
kalbung der Kühe, erſcheint die erſtere doch günſtiger. Die 
ſtärkſte Störung in der Milchwirtſchaft beruht nämlich dar- 
auf, daß wegen Mangels an Herbſtfutter viele Landwirte 
dazu gezwungen find, die Kalbzeit ihrer Kühe in das Früh⸗ 
jahr zu verlegen, wohingegen bei planmäßigem Futterbau 
die Herbſtkalbung vorzuziehen ſein dürfte. Es kommt auch 
hier darauf an, möglichſt alle Unkoſten abzubauen, und hei 
geringen Futterkoſten hohe Erträge zu erzielen. Es fin 
in jeder Landwirtſchaft auf dieſem Gebiete, ſowie auch auf 
dem Gebiete der Schweinezucht Rentabilitätsreſer⸗ 
ven vorhanden. Ihre Ausnutzung macht es möglich, die 
Preisſpannung bei der Ausfuhr tieriſcher Produkte bedeu⸗ 
tend herabzumindern. 

Nach dem mit großem Intereſſe verfolgten Referat er⸗ 
öffnete der Vorſitzende Falkenthal⸗Slupowo die Diskuſſion, 
die insbeſondere durch den Vorſitzenden der Weſtpolniſchen 
Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft, Dr. Buſſe, ſehr inſtruktiv 
geſtaltet wurde. 


** 
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Nie Leiden einer deutſchen Mutter. 
Neue Beſchwerde in Genf. 


Die „Kattowitzer Zeitung“ ſchreibt: 8 

Wieder iſt eine deutſche Mutter ge 5 
den, eine Beſchwerde an den Völker bundsrat zu 
richten, in der ſie ſich über die verſtändnisloſe Härte der 
Behörden beklagen muß, die ſie zwingen wollen, ihr Kind in 
die Denken ud zu ſchicken. 3 

rau Pauline Zock aus Ruda hatte i 3 
tober 1921 geborenen Sohn Ewald in sd 8 
Minderheitsſchule angemeldet. Infolge Krankheit wurde 
das Kind jedoch für das Schulfahr 1927/8 von der Schul⸗ 
pflicht befreit. Die Friſt für die Anmeldung von Kindern 
zur Minderheitsſchule war im Jahre 1928 auf die Zeit vom 
21. bis 27. Mai angeſetzt. Am 21. Mai begab ſich die Frau 
perſönlich zu der Schuleinſchreibungskommiſſion für die 
Minderheitsſchule Ruda, um das Kind für die Minderheits⸗ 
ſchule anzumelden. Die Kommiſſion lehnte die Entgegen⸗ 
nahme des Antrages jedoch mit der Begründung ab, daß ſie 
nur für die Anmeldung von Kindern, die in dieſem Jahr 
ſchulpflichtig werden, zuſtändig ſei. Auch der Leiter der 
Minderheitsſchule lehnte eine Anmeldung des Kin⸗ 
des für die Minderheitsſchule ab. Ein Antrag, den die Frau 
am 23. Juni 1928 an die Wojewodſchaft richtete, wurde 
nicht beantwortet. Eine Beſchwerde des Deutſchen 
Volksbundes in dieſer Angelegenheit an das Minder⸗ 
heitsamt wurde ebenfalls zunächſt nicht beantwor⸗ 
tet. Erſt am 10. November 1928 verlangte das Minder⸗ 
heitenamt eine Erklärung, daß die Frau ſich zur deutſchen 
Minderheit bekenne. Nach Erhalt dieſer Erklärung hat ſich 
jedoch das Minderheitenamt auch weiterhin nicht ge⸗ 
meldet. 

Erſt in einer Verfügung vom 18. Januar 1929 hat das 
Minderheitsamt eine Weiterleitung der Beſchwerde an den 
Präſidenten der Gemiſchten Kommiſſion vollzogen. 
In der Zeit vom 1. September 1928 bis Ende März 1929 hat 
das Kind, da es zur Minderheitsſchule nicht zugelaſſen 
wurde, keine Schule beſucht. Der Amtsvorſtand hat 
die Frau deshalb wegen Schulverſäumnis zur Verantwor⸗ 
tung gezogen und ihr im ganzen 241 Zloty Geldſtrafe 
auferlegt. Die Frau hat gegen dieſes Strafmandat gericht⸗ 
liche Entſcheidung beantragt. Das Kreisgericht hat jedoch 
die Strafen aufrecht erhalten und ſogar teilweiſe erhöht. 
Da Frau Zock nicht in der Lage war, die Geldſtrafen zu be⸗ 
zahlen, wurde ſie zur Ableiſtung des Offenbarungs⸗ 
eides geladen. Trotzdem ſie den Offenbarungseid geleiſtet 
hatte, wurde ihr einige Zeit darauf ihr einziger 
Schrank gepfändet. Da ſie dieſen unbedingt brauchte, 
lieh ſte ſich einen Betrag von 100 Zloty, um die Gerichts⸗ 
koſten bezahlen zu können und dadurch den Schrank freizu⸗ 
bekommen. Einige Zeit ſpäter mußte ſie die Haftſtrafe 
antreten. In der Zeit vom 4. November 1929 bis zum 
19. Dezember 1929 war die Frau im Gerichtsgefängnis 
Königshütte inhaftiert. Obwohl ſie nur zu einer Arreſt⸗ 
ſtrafe verurteilt worden war, mußte ſie eine Gefängnisſtrafe 
verbüßen und während dieſer Zeit auch körperliche 
Arbeiten leiſten, was bei zu Arreſtſtrafen Verurteilten 
in keinem Falle zuläſſig iſt. Es liegt alſo eine Verletzung 
des Art. 75 der Genfer Konvention vor. 

Die beiden damals 12- bzw. 7jährigen Kinder der Frau 
waren während dieſer Zeit vollkommen auf ſich allein 
angewieſen. Sie wurden im Krankenhaus bekböſtigt, 
im übrigen kümmerte ſich jedoch kein Menſch um ſie. Am 
5. September 1930 erhielt die Frau nun wieder eine Mit⸗ 
teilung vom Kreisgericht Ruda, wonach ſie die am 
15. Mai 1929 verhängte Strafe in Höhe von 36 Zloty bzw. 
9 Tage Arreſt zu bezahlen habe. Da Frau Zock ihre Kinder 
wiederum nicht allein laſſen kann, iſt ſie dazu genötigt, ſich 
35 Zloty zu leihen, um die Vollſtreckung der Haftſtrafe ab⸗ 
zuwenden. Die Frau hat alles getan, um die Aufnahme 
ihres Kindes in die Minderheitsſchule zu erwirken. Wenn 
das Kind dennoch in die Minderheitsſchule nicht aufgenom- 
men wurde, ſo trifft nicht ſie die Schuld, ſondern die be⸗ 
hördlichen Organe. 

Die Frau iſt jetzt 42 Jahre alt, ſie hat drei Kinder im 
Alter von 19, 13 und 8 Jahren. Der 19 jährige Sohn war 
auf der Wawel⸗Grube bei Ruda als Arbeiter beſchäftigt, iſt 
jedoch am 15. Mai 1930 entlaſſen worden. An Kriegshinter⸗ 
bliebenenrente erhält die Frau für das 13jährige Kind 
25 Zloty monatlich. Durch Gelegenheitsarbeiten verdient ſie 
wöchentlich 4 Zloty. Die Frau wäſcht bei einzelnen Fa⸗ 
milien. Sie hatte früher mehr Waſchſtellen, die Arbeitgeber 
ſagten ihr jedoch, ſie könnten ſie nicht weiter beſchäftigen, da 
ſie Schwierigkeiten haben könnten, falls ſie jemanden 
beſchäftigen, der ſeine Kinder in die Minderheits⸗ 
ſchule ſchickt. Der 13jährige Sohn trägt für einen Bäcker⸗ 
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meiſter Semmeln aus, wodurch er wöchentlich etwa 5 Zloty 
verdient. Anderes Einkommen hat ſie nicht. 

Nun geht an den Völkerbundsrat folgende Beſchwerde: 

1. Die Beſtrafung wegen Schulverſäumnis verſtößt gegen 
Art. 75 des Genfer Abkommens, 

2. die Vollſtreckung der Haftſtrafe ſtellt eine unbillige 
Härte dar, die Vollſtreckung der Gefängnisſtrafe vers 
ſtößt gegen Art. 75 des Genfer Abkommens, 

g. die bezahlte Geldstrafe ſowie die Gerichtskoſten find 
Fran Zock zurückzuerſtatten, 

4. für die erlittene Strafhaft iſt der Frau eine ange⸗ 
meſſene Entſchädigung zu gewähren. 

Da noch eine weitere Strafſache wegen Schulver⸗ 
ſäumnis gegen Frau Zock anhängig iſt, bittet dieſe die 
Beſchwerde als vordringlich zu behandeln. 


Ein neuer „König von Polen“. 


Warſchau, 10. September. Der von ſeinen zahlreichen 
Manifeſten her bekannte „König von Polen, Zyg⸗ 
munt IV.“, der, wie er ſelbſt angibt, im Privatleben den 
beſcheidenen Namen Zygmunt Wilſki trägt, hat ſchon 
einen zweiten Konkurrenten für den Thron. Das erſte 
Attentat auf die Krone Zygmunts IV. verübte die „Köni⸗ 
gin Eugenie“, die jedoch bald auf die Thronrechte ver⸗ 
zichtete, und eine gaſtliche Aufnahme im Spital fand. Dem 
„gnädig herrſchenden König“ droht jetzt eine neue Gefahr 
von einem gewiſſen Herrn Baumgart. 

Vor einigen Tagen ſprach im Lokal eines der Ver⸗ 
bände der ehemaligen Kriegsteilnehmer 
eine Perſon vor, die durch den Diener dem Verbands- 
vorſitzenden ein Schreiben übermitteln ließ. Nach Offnung 
des Umſchlages ſtellte es ſich heraus, daß es ſich um ein 
königliches Dekret handelte, zwar nicht auf Pergament ge= 
ſchrieben, ſondern auf einem gewöhnlichen Blatt, das aus 
einem Heft herausgeriſſen war. Der Inhalt des Dekrets 
war ziemlich lakoniſch: „Ich ernenne Sie zum Waffen⸗ 
general. Ich bitte meinen Beſuch zu empfangen. Zyg⸗ 
munt J., König von Polen und Großfürſt von Litauen.“ 

Um die königliche Maſeſtät nicht zu beleidigen, ließ der 
Verbandsvorſitzende den Gaſt hereinführen. Der Mann iſt 
etwa 40 Jahre alt, hager, und macht in ſeinem hellen, ziem⸗ 
lich abgetragenen Anzug einen recht beſcheidenen Eindruck. 
„Ich bin“, fo farte er, „der polniſche König Zygmunt J. Ich 
muß betonen. daß ich wohl weiß daß Zygmunt J. der Alte, 
ſchon geherrſcht hat. Um aber die Dynaſtie zu erneuern, 
habe ich mich entſchloſſen die Numerierung der Könige von 
vorn zu beginnen. Meine Dynaſtie wird neu ſein. 
Nach den Piaſten, Jagiellonen, der Waſa und Sachſen und 
nach den Wahlkönigen eröffne ich eine neue Dynaſtie, 
die die älteſte auf der Welt fein wird; denn fie ſtammt aus 
dem Geſchlecht des Königs David. Mein erſter Akt 
wird die Anderung der bisherigen demokratiſchen Regierun⸗ 
gen, die ſchlecht ſind, in königliche Regierungen ſein. 
Vor allem aber muß ich den unrechtmäßigen König Zyg⸗ 
munt Wilſki beſtrafen. Zygmunt IV. kommt als 
Uſurvator in das Gefängnis. : 

Nachdem er das Programm feiner Regierungen dar⸗ 
gelegt hatte, die auf dem Wege der Revolution ins 
Leben treten ſollen, ernannte König Zygmunt noch den 
revolutionären Gouverneur von Warſchau und die Kom⸗ 


mandeure, worauf er ſich, nachdem er erklärt hatte, daß er 


beabſichtige, ſich in erſter Linie auf die ehemaligen Krieger 
zu ſtützen, in ſeine „Gemächer“ zurückzog. 
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Braſilien als Siedelungsland. 


Zeiten wirtſchaftlicher Depreſſion, wie ſie nach Kriegen 
oft auftreten und wie wir ſie als Folge des Weltkrieges in be⸗ 
ſonders großem Ausmaß kennen lernten, haben ſtets einen 
ſtarken Anreiz für die Auswanderung gebildet. In ſolchen 
Zeiten richtet ſich der Sinn des Landvolkes, hauptſächlich 
der nicht erbberechtigten Söhne, die nicht ſo feſt an die 
heimatliche Scholle gebunden ſind, in die Ferne, in der 
Hoffnung, dort der Miſere der Heimat zu entgehen und 
eigener Herr auf freiem Boden zu werden. 

In zunehmendem Maße iſt Braſilien das Ziel des nach⸗ 
kriegszeitlichen Auswandererſtroms, ſoweit es ſich um 
Deutſchſtämmige hondelte, geweſen und dürfte es bei den 
jetzt faſt in der geſamten Welt ſich fühlbar machenden 
ſchlechten wirtſchaftlichen Verhältniſſen neuerdings werden. 
Es lohnt daher wohl, ſich einmal zu vergegenwärtigen, 


weſſen ſich der Auswanderer drüben wohl zu verſehen 


hat. 5 
Bei der ungeheuren Ausdehnung der Vereinigten 
Staaten von Braſilien, die faſt ſo groß wie Europa ſind, 
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wohingegen die Zahl der Einwohner ſchätzungswelſe nur 
35 Millionen beträgt, iſt an und für ſich Grund und Boden 
in Hülle und Fülle vorhanden. Es find aber nicht alle Ger 
biete für Siedlungszwecke brauchbar. Ganz Nord» aber 
auch Mittelbraſilien fallen wegen ihres tropiſchen, für 
Europäer unzuträglichen Klimas vollkommen aus. Recht 
gut eignen ſich aber die Südſtaaten, Rio Grande do Sul, 
Santa Catharina, Parana. Beſonders der erſtere mit einer 
Bodenfläche etwa gleich der des heutigen Deutſchen Reiches 
bei einer Bevölkerungszahl von ca. 2 Millionen, von denen 
ungefähr 200 000 deutſcher Abſtammung find, weiſt zahl! 
reiche faſt rein deutſche Siedlungsgebiete auf. In den 
alten Kolonien finden wir wohlhabende Bauern auf gut 
bewirtſchafteten Höfen mit ſchönen Ackern und reichlich 
Vieh. Wer aber ſehen will, wie er ſelbſt zu leben ge” 
zwungen fein wird, der ſuche eine junge, möglichſt friſch er” 
ſchloſſene Kolonie auf. Dort kann er ſehen, was ihn erwar⸗ 
tet, während er in der alten, ſeit drei oder vier Genera 
tionen beſiedelten das Leben geſehen hat, das ſeine Nach⸗ 
e vielleicht einmal führen werden, wenn er arbeit? 
aber auch entſagungsfreudig genug iſt, um den erſten Kamp 
mit der Wildnis aufzunehmen und wenn er dabei von Un⸗ 
glücksfällen verſchont bleibt. Das iſt das Tragiſche, daß 
der Auswanderer ſelbſt, von den Handwerkern und Kauf? 
leuten abgeſehen, die Früchte feiner Arbeit nicht genießt, 
ſelbſt wenn er vom Glück begünſtigt iſt. 

Grundſätzlich ſind zwei Kategorien von Siedlern zu 
unterſcheiden: Kaufkräftige und unbemittelte. Während die 
erſte ſich ohne weiteres eine bebaute Kolonie erwerben un 
damit der aufreibenden Arbeit des Waldrodens und Ur⸗ 
barmachens entgehen kann, bleibt der zweiten nichts aM“ 
deres übrig, als ſelbſt Hand anzulegen. Nicht in allen 
Fällen iſt übrigens der Beſitz von Geldmitteln ein Vor- 
teil. Die wirtſchaftlichen Verhältniſſe, die Wirtſchaftsweiſe 
u. ſ. w. find von den europäiſchen fo grundverſchieden, daß 
der übereilte Käufer nur zu häufig ein Fiasko erlebt und 
Alles verliert. 

Jedem zukünftigen Koloniſten (die Ausdrücke Farm 
und Farmer ſind in Südamerika unbekannt) iſt dringend 
anzuraten, zunächſt erſt einmal eine Stelle als landwirt⸗ 
ſchaftlicher Arbeiter in einem Koloniegebiet anzunehmen. 
Dabei kann er die Sprache des Landes, portugieſiſch, erler⸗ 
nen, lernt Land und Leute, die Kulturgewächſe und die 
Wirtſchaftsmethoden kennen. Die hierfür aufgewandte Zeit, 
mindeſtens ein Jahr, iſt beſtimmt nicht verloren. Wohl⸗ 
vorbereitet wird er ſeine Arbeit beginnen. 

Dieſe iſt mühſam genug. Wer nie geſehen hat, welche 
Schwierigkeiten beim Urwaldroden zu überwinden find, 
kann ſich auch nach noch fo ausführlichen Beſchreibungen 
keine Vorſtellung davon machen, was es heißt, in ungewohn 
heißem Klima tagaus tagein lediglich mit Hilfe der Art 
Bäume zu fällen. Die allerſtärkſten Baumrieſen bleiben 
ſtehen, man überläßt ſie der zerſtörenden Wirkung de 
Feuers. Nachdem die abgehauenen Bäume und Sträucher 
trocken genug ſind, werden ſie verbrannt. Die verkohlten 
Stümpfe bleiben ſtehen und um ſie herum, in die Aſche 
hinein, werden die Pflanzlöcher gehackt. Faſt immer wird 
zuerſt der vielſeitig verwendbare Mais gepflanzt. Seine 
Körner geben Brot, ſeine Blätter Futter für das Vieh 
Be kommen dann Bohnen, Mandioka, Kürbiſſe u. ſ. . 
hinzu. 

Daneben läuft die Sorge für ein Haus. Zuerſt 


iſt es 

oft eine ganz primitive Hütte aus Zweigen, die durch ein 
Bretterhäuschen erſetzt wird, wenn Bretter in erreichbare 
Nähe find. In den alten Kolonien trifft man viel Stein 
häuſer mit freundlichen Fenſtern und Ziegeldächern. Aber 
im Anfang heißt es für viele Jahre auf jede auch die kleinſte 
Annehmlichkeit verzichten. 
Bei der weitläufigen Beſiedlung des Landes iſt zunächſt 
jeder auf ſich ſelbſt angewieſen. So iſt jeder ſein eigener 
Zimmermann, Schmied, Maurer aber auch Arzt u. ſ. w. 
Die ſich hieraus ergebenden Schwierigkeiten ſowie der Ein! 
fluß des Lebens in der Einſamkeit, fern von anderen Men⸗ 
ſchen, ſollten nicht unterſchätzt werden. 
Aus dieſen kurzen Hinweiſen geht hervor, daß Bra 
ſilien keineswegs ein Land iſt, in dem der Siedler mühe⸗ 
los zu Reichtum gelangen kann. Ein entſagungsreiche 
Leben voller Arbeit erwartet ihn, und die Statiſtik der 
braſilianiſchen Regierung, wonach 90 Prozent aller Ein 
wanderer Schiffbruch leiden, follte jedem zu denken geben · 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. 
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Vorverkauf der Billetts ab Mittwoch, 
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v. Johne u. Sonntag v. 11—1 u. 
abends an der Tageskaſſe d. Elyſiums⸗ 
Sonnabend, den 13. September, 
abends 8 Uhr, findet im Eivilkaſino ein 
Vortragsabend ſtatt. in dem der Chor 
der Ehrſſtuskirche. Frau Kolloch⸗Reec. 
Herr Lenkeit und Herr Viti v. Winterfeld 
gütigſt mitwirken. 

Darauf allgemeiner Tanz. 
Soloeinlagen v. Frl. Wilmes u. Frl. Kock. 
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Politik und Wirtſchaſt 
in der Stadtverordnetenverſammlung. 
Bromberg, den 12. September. 


Es kann nicht verwunderlich erſcheinen, daß die hoch⸗ 
politiſche Atmoſphäre unſerer Tage auch in der geſtrigen 
Sitzung des Stadtparlamentes ihren Niederſchlag fand. Die 
Tagesordnung hatte nicht nur durch die Wahl vorbereitungen 
ihr politiſches Geſicht erhalten. Im Sitzungsſaal wie 
in den Vorräumen gab die politiſche Lage das Thema zu 
vielen Erörterungen. Es kam zu Interpretierungen, die 
lebhaft an die Worte des Marſchalls Pifſudſki erinnerten, 
mit denen er ſo kraß die Interpretierungs⸗ 
methose der Herren Abgeordneten karrikierte. 


Nachdem zu Beginn der Sitzung Stadtverordneten⸗ 
Vorſteßer Beyer das Andenken des verſtorbenen Direk⸗ 
tors des Eſektrisftötswerkes Markowicz durch eine An⸗ 
ſyrache, die die Nerſammluna ſtehend anßörte, geehrt hatte, 
brachte er einen Drinafichfeitäantrag zur Verleſung, in dem 
im Arſchluß an die Manifeſtatſon am vergangenen Sonn⸗ 
tag das Stabtparſament aufgefordert wurde, ebenfalls 
gegen die deutſchen Abſichten anf eine Ande⸗ 
runa der Grenzen, mie fie durch die Peden des Reichs⸗ 
miniſters Treypiranus zum Ansdruck kommen, zu pro⸗ 
teſtieren. Stadty. Nendrike erklärte im Namen der dent⸗ 
ſchen Fraktion. daß das Stadtnar“ went nur zur Erörte⸗ 
rung wirtihaftliher Angelegenheiten berufen ſei, und 
daß der nerlelene Prinalichkeftsantrag ausgeſprochen 
vo litiſchen Charakter babe. Er frräerte deahalb anf, 
Über dieſen Nutrag zur Tagesorbunng überzugehen. Nun 
benann auch Stodtwerordyeten⸗Rorſteßer Bener zu inter: 
pretſeren. Er erklärte, daß die wirtichaftliche Lage der 
Stadt auch donn aßhznaig ſei. daß die Grenzen des Stans 
teg, in denen die Stadt Liege. nicht angetaſtet mürden. [Naß 
die mirtſchaftliche Lage der Stadt durch die Pot der Wrheitä- 
Inftafeit in gans anderem Maße hedroht iſt als durch die 
Poden des Maihaminifter3 Freniranns, weiß der Herr 
Stad in⸗Norneßer ſicher eberſo ent wie wir. — N. Med.! 
Norſteher Beyer erklärte ſchfießlich, mit nöllig nmätisem 
Stimmaufwand und einer etmas merkwürdigen Logik. daß. 
wenn es dem Reichs minjiſter Trevirauns geſtattet ſei, 
Nrturhche anf die pulniichen Grenzen an erheben, fo müßte 
es dem Etadtverpnrdrneten-Rorfieher von Bund: 
goſzez dock auch erſanßt ſein, dagegen zu proteſtic ren. 
Mor ein Munder, baß Infhe Worte Beifall auf der Rechten 
fanden. Per Autrag wurde cngenommen. Stadin. Nen⸗ 
drike Fat um Nrotokollier une. daß die Annahme 
gegen die Stimmen der hentihen Stadtrer⸗ 
ordneten erfolgte. Dem WMunſche wurde ſtattaegeßen. 

Damit mar fedoch die Poſitik noch nicht erſchöpft. Es 
lag ein weiterer Drinolichkeitsantrag vor, gegen die 
Verhaftung der ehemaligen Abgeordneten 
zu proteſtieren. Hier erklärte der Stadty.⸗Vorſteher, 
daß dieſer Antrag rein volitiſchen Charakter habe, 
und deshalb nicht zur Aßſtimmung kommen könnte. (Wenn 
unter den verhafteten eßemaligen Abgeordneten auch einſge 


der gleichseftig der Bromberger Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 


umg angehörenden Herren geweſen wären, z. B. der frühere 
Apa. Le wandowſki, fo wäre ſicherlich die Interpretation 
leicht geweſen, daß durch die Merhaftung die Wirtſchaft der 
Stadt bedroht worden ſei. Dann hätte man ſicherlich ab⸗ 
geſtinmt! — D. Red.) d 

Sodann wurde zur Mahl der Bezirks⸗ und Kreiskommiſ⸗ 
ſion für die Seim- und Senatswahl geſchritten. Zum Vor⸗ 
ſitzen den der Restrfämahlfommiffion wurde mit 44 Stimmen 
der Stadtv. Sokokowſki, mit 28 Stimmen der Stadtv. 

Reymann, zu Vertretern die Stadtv. Pawlowſki und 
ieezkowſki gewählt. 

Ein Dringlichkeitsantrag des Maaiſtrats fand ein⸗ 
ſtimmige Annahme und zwar wurde beſchloſſen, ein An⸗ 
erbieten der Firmen Jaworſki und Zawicki anzunehmen, 

ie ſieben Häuſer erbauen wollen und der Stadt die Bezah⸗ 
ung der Bauten unter ſehr günſtigen Bedingungen ſtunden. 
Ferner wurde über die Frage der Hundeſteuer 
eraten. Viele Beſitzer eines Kettenhundes haben nämlich 
vom Magiſtrat die Aufforderung erhalten, für dieſes Tier 

ndeſteuer zu bezahlen. Der Maaiſtrat hat ſeine Auffor⸗ 
erung damit begründet, daß die betr. Hunde zur Be⸗ 
wachungunnötigſeien, da die Grundſtücke, auf denen 
e gehalten werden, mitten in der Stadt lägen! Gegen eine 
derartige Entſcheidung, die im Widerſpruch zum Steuer⸗ 
ſtatut ſteht, iſt Einſpruch erhoben worden. Die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung gab dem Wunſche Ausdruck, daß 
er Maaiſtrat ſich genau nach dem Statut bei der Einziehung 
er Steuer richte. - 

Damit fand die öffentliche Sitzung ihren Abſchluß. Die 
Wahl eines neuen Stadtrats, die auf der Tagesordnung der 
geheimen Sitzung ſtand, wurde vertagt. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Oriatnal - Artikel HM nur mit ansdrüde 
licher Anga . — aeflattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Berſchwiegenbeit zugeſichert. 


Bromberg, 12. September. 


Stärker bewölkt. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
ärkere Bewölkung mit Neigung zu Nieder⸗ 
ſchlägen bei gleichbleibenden Tempera- 
turen an. * 


Moſes Geſetzestafeln für 500 zr verkauft. 


Der dreiſteſte Betrug des Jahres dürfte der 
bleiben, den ein Gauner namens Motel Lifſzye aus 
owy Sgcz an einigen Glaubensgenoſſen in Piaſeczno 
verübt hat. Er hat ihnen tatſächlich die Geſetzestafeln 
es Moſes verkauft, zu dem gewiß nicht allzu hohen 
reis von 500 Ztoty! 
Der Schwindler erſchien eines Tages in Piaſeczuo bei 
einem ſtrenggläubigen Juden. Nach kurzer Begrüßung 
achte er ihm ein gewiß ſehr ſeltenes Angebot: Er ſei 
en aus Paläſtina heimgekehrt und habe die Stein⸗ 
boſeln mitgebracht, auf denen Moſes die zehn Ge⸗ 
te niedergeſchrieben habe. Es ſeien tatſächlich 
ie authentiſchen Tafeln. Der rechtgläubige Jude verhüllte 
ein Antlitz und forderte den Fremden auf, die Tafeln dem 
abbiner von Göra Kalwarja zu ſchenken. Motel Liffsye 
r erklärte, daß er fie nicht unter 800 Dollar abgebe. 


Doch er ließ mit ſich handeln, und als die Juden von 
Piaſeczno eine Sammlung veranſtalteten, die 500 Zloty er⸗ 
brachte, war er auch mit dieſer Summe zufrieden, ließ die 
Tafeln zurück und verſchwand. Die Freude in der jüdiſchen 
Gemeinde war allgemein; man ſtellte die Tafeln zur all⸗ 
gemeinen Beſichtigung aus. 

Das ungewöhnliche Schauobjekt zog naturgemäß viel 
Publikum an, unter dem ſich auch ein Steinmetz befand. 
Der beſah ſich die Tafeln mit Kenneraugen, ſchmunzelte ein 
wenig und gab ſchließlich auf Befragen ſein fachmänniſches 
Urteil ab: „Die Tafeln ſtammen aus dem Steinbruch 
von Szydlowiec und ſind zuſammen mit der Arbeit, 
etwa 60 Ztoty wert. 

Das war eine böſe Enttäuſchung, die 
Patriarchen da erlebten. Aber ſie fanden bald aus ihrer 
Niedergeſchlagenheit den Weg in die Wirklichkeit und zur 
Polizei. Man benachrichtigte alle Polizeiſtationen und nahm 
ſchließlich den Gauner in Warzec feit. 


$ Die Zahl der Arbeitsloſen. In den erſten ſieben 
Tagen dieſes Monats erhielten 3429 Perſonen Beſchäfti⸗ 
gung. In ganz Polen waren 173 012 Arbeitsloſe eingetragen. 

§ Betragserhöhung für poſtaliſche Geldüberweiſungen 
und Nachnahmeſendungen. Mit dem 10. September iſt eine 
Verordnung des Poſt⸗ und Telegraphenminiſters über die 
Erhöhung der Beträge bei gewöhnlichen und telegraphiſchen 
Geldüberweiſungen im Inlandsverkehr in Kraft getreten. 
Bisher konnte man auf einem Blankett nur die Höchſt⸗ 
ſumme von 1000 Zloty überweiſen, während dies jetzt bis 
zu 2000 Zloty geſtattet iſt. Mit demſelben Tage iſt auch die 
Erhebung einer Nachnahme auf Briefſendungen, Wert⸗ 
brieſe und Pakete bis zu 2000 Zloty auf das einzelne 
Stück im Inlandsverkehr zuläſſig. 

S Bromberger Poſtverkehr. Im Monat Auguſt wurden 
in Bromberg aufgegeben: 1407745 gewöhnliche, 40 565 ein⸗ 
geſchriebene und 936 Wertbriefe, 12 175 einfache Pakete, 736 
Wertpakete, 3434 Nachnahmeſendungen, 1618 Poſtaufträge, 
14714 Roftanrreifitnaen über eine Summe von 1679431 
Zloty, 14069 Anweiſungen für die Poſtſparkaſſe in Höhe 
von 4 991 149 Zloty, 770 480 Zeitungen, 5929 Telegramme. 
Eingegangen ſind im Laufe des gleichen Monats 892 605 
gewöhnliche, 33 321 eingeſchriebene und 995 Wertbriefe, 11 259 
gewöhnliche Pakete, 2086 Wertpakete, 3968 Nachnahme 
ſendungen, 696 Poſtaufträge, 18 468 Poſtanweiſungen in 
Höhe von 1921895 Zloty, 6378 Anweiſungen für die Poſt⸗ 
ſparkaſſe in Höhe von 768 658 Zloty, 502 142 Zeitungen und 
5188 Telegramme. Ortstelephongeſpräche wurden 723 226, 
Ferngeſpräche 50 385 geführt. 

§ Opfer eines Überfalls. In das hieſige Kreiskranken⸗ 
haus wurde mit dem Wagen der Rettungsbereitſchaft der 
Glaſer Franz Valaſzewſki, Hempelſtraße (3. Maja) 14a, 
eingeliefert. Er wurde in Netzort (Przykek) von Ban⸗ 
diten überfallen, geſchlagen und mit Meſſern fo be⸗ 
arbeitet, daß er mit ſchweren Verletzungen und 
einer gebrochenen Hand ins Krankenhaus geſchafft 
werden mußte. Sein Zuſtand iſt äußerſt bedenklich. Die 
Täter ſind unerkannt entkommen. 

§ Krepierte Gänſe auf dem Wochenmarkt. Während des 
letzten Marktes auf dem Friedrichsplatz (Stary Rynek) no⸗ 


tierte die Polizei einen Landwirt namens Leon Warſzaw⸗ 


ſki aus Crone (Koronowo), der, wie die nähere Unterſuchung 

ergab, krepierte bezw. wegen Krankheit ge⸗ 

ſchlachtete Gänſe zum Verkauf anbot. Die 

Polizei beſchlagnahmte dem Landwirt 14 Gänſe. 3 | 

$ Der tägliche Autounfall. Auf dem Wollmarkt itder- 
fahren wurde der Schleuſtr. (Malborſka)g wohnhafte Stani⸗ 
ſtaw Matyſzkiewicz durch eine Autodroſchke. Er trug 

leichte Verletzungen davon. 8 

§ Einbrüche und Diebſtähle. In der Nacht zum 
6. d. Mts. brachen unbekannte Diebe in den Stall des 
Teophil Siuda, Salwinerſtraße (Solna) 1 ein und ent⸗ 
wendeten neun Hühner, die ſie an Ort und Stelle ſchlach⸗ 
teten. — In die Werkſtatt des Tiſchlermeiſters Staniſtaw 
Kozkowſki wurde ein Einbruch verübt. Die Diebe zer⸗ 
ſtörten das Türſchloß und raubten dann Tiſchlerwerkzeuge 
im Werte von 200 Ztoty. — Vom Boden des Hauſes 
Danzigerſtraße (Edanſka) 54 ſtahlen unbekannte Täter 
Kopfkiſſen, Pelze, Felle, ein Paar lange Stiefel und ver⸗ 
ſchiedene Herren- und Damengarderobe. — Auch Franz 
Pod raza, Fahnrichſtraße (Podchorgzych la wurde von un⸗ 
bekannten Dieben Herren⸗ und Damengarderobe im Werte 
von 2000 Zloty geſtohlen. 

§ Wer iſt der Eigentümer? Im II. Polizeikommiſſariat, 
Rieſeſtraße (Dabrowſkiego) 14, befinden ſich mehrere Stücke 
Leinwand und Barchent. Der rechtmäßige Eigentümer kann 
die Gegenſtände während der Bureauſtunden abholen. 

Ss Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
drei Perſonen wegen Trunkenheit, zwei wegen Diebſtahls 
und zwei wegen Übertretung ſittenpolizeilicher Vorſchriften. 

* 
Vereine, Veranſtaltungen ıc. 

Au to⸗Geſchicklichkeitsfahrt und Motorradrennen am Sonntag, dem 
14. September, auf dem ſtädtiſchen Sportplatz hinter dem Schlacht⸗ 
hof. Anfang 3 Uhr nachmittags. (9816 

Die Firma A. Henſel, Dworcowa 97, veranſtaltet täglich von 10 
bis 1 und 3—6 Uhr praktiſche Vorführungen im 
neuzeitlichen Koch⸗ und Backver fahren. Ein 
Mittageſſen, 3 Gänge, im „Fruco“ in ca. 5 Minuten; ein 
Kuchen gebacken im „Küchen wunder“ in ca. 40 Minuten. 
Koſtproben werden verabfolgt. (9789 


* * * 


g. Crone (Koronowo), 10. September. Auf dem heu⸗ 
tigen Wochenmarkte wurden folgende Preiſe gezahlt: 
Butter 1,80—2, Eier 2,30 2,50, Weißkäſe 0,50, junge Tauben 
1,50—1,70 das Paar, Hühnchen 1—2,50, alte Hühner 34,50, 
Gänſe 10—13. Auf dem Gemüſemarkt zahlte man für 
Weißkohl 0,05, Rotkohl 0,15, Blumenkohl 0,25—0,50, Tomaten 
0,20, Mohrrüben 0,10, grüne Bohnen 0,10, gelbe Bohnen 
0,15, Gurken 0/06 —0,10, rote Rüben 0,6, Zwiebeln 0,10, 
Kürbis 0,10, Birnen 0,15—0,40, Apfel 0,05—0,30, Pflaumen 
0,35, Kartoffeln 2,50. Fiſche brachten: Aale 2— 2,30, Hechte 
und Schleie 1,50—1,80. Fette Schweine 85—95 der Zentner, 
Ferkel 55—65 das Paar. ö 

v. Argenau (Gniewkowo), 11. September. Auf ſchreck⸗ 
liche Weiſe ums Leben gekommen iſt das drei⸗ 
jährige Söhnchen der Frau Strelecka aus Maloeina. 
Während der Abweſenheit der Mutter kam der Kleine an 
eine Waſchwanne, welche die Großmutter mit kochendem 
Waſſer gefüllt hatte, um Wäſche zu waſchen. Der Kleine 
beugte ſich über die Wanne und fiel hinein. Noch ehe 


die alte Frau zur Hilfe eilen konnte, hatte das Kind den 


Tod gefunden. — Der heutige Wochenmarkt war 
gut beſucht und reichlich beſchickt. Man zahlte für das Pfund 
Butter 2—2,20, Eier 2,10—2,30, Weißkäſe 0,30. Auf dem 
Gemüſemarkt gab es: Weißkohl 6,15—0,20, Rotkohl 0,20 


die jüdiſchen 
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bis 0,30, Wirſingkohl 0,15—0,20, Mohrrüben 0,200.25. 
Gurken 0,10—0,15, Kohlrabi 0,20—0,25, Rhabarber 0,15, 
Tomaten 0,20—0,30, Zwiebeln 0,10—0,15 pro Pfund, Blumen⸗ 
kohl 0,20—0,30 pro Kopf, Kartoffeln 4—4,50 der Zentner, 
Pilze 0,40 —0,50, Apfel 0,20—0,50, Birnen 0,30—0,40, Pilar- 
men 0,15—0,20. Für Geflügel zahlte man: Gänſe 810, 
Enten 2,80—3,50, Suppenhühner 3,50—4, Hühnchen 1,80 bis 
2,50, und Tauben 1,60—1,80 das Paar. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Schneidemühl, 11. September. Ein Kind über⸗ 
fahren und getötet. In Radawnitz wurde von einem 
Laſtauto ein vierjähriges Kind überfahren und auf der 
Stelle getötet. 5 


* Stettin, 11. September. Vom Kohlenwagen 
überfahren und ſchwer verletzt. Am Bollwerk er⸗ 
eignet ſich ein ſchwerer Unglücksfall. Ein Arbeiter wollte die 
Straße vor einem Kohlenwagen überqueren, geriet dabei 
aber unter das Fahrzeug und wurde überfahren. Der 
Unglückliche erlitt ſchwere Verletzungen am Kopf und an 
einem Arm. ; 

* Zanow, 11. September. Durch Feuer vernichtet 
wurde das Wohnhaus des Eigentümers Otto Müller in 
Zanow-Abbau. Während man bei einer Familienfeier 
zuſammenſaß, war das Feuer auf dem Dachboden ausgekom⸗ 
men, wo Heu und Stroh lagerten. In kurzer Zeit ſtand das 
Haus in hellen Flammen, doch gelang es dem Eigentümer 
und ſeinen Gäſten, das Mobiliar zu retten. Die Feuerwehr 
mußte ſich auf den Schutz der Wirtſchaftsgebäude beſchränken. 

* Tilſit, 10. September. Ein tödlicher Unglücks⸗ 
fall hat ſich kurz vor Schichtſchluß auf der Tilfiter Zellſtoff⸗ 
fabrik ereignet. 
ſchaufeln des in hohen Haufen lagernden Schwefelkieſes be⸗ 
ſchäftigt, als die Kiesmaſſe plötzlich ins Rutſchen kam. R. 
wurde mitgeriſſen und mit dem Kopf auf eine in der Nähe 
befindliche Kipplore geſchleudert, ſo daß ihm der Schädel 
zertrümmert wurde und der Tod auf der Stelle ein⸗ 
trat. Der Verunglückte wurde zur Leichenhalle gebracht. 
Er war 23 Jahre alt und unverheiratet. 


Eingeſandt. 


(Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung nur die preß⸗ 


geſetzliche Verantwortung.) 


— 


Automobile auf Raten und ihr Segen! 


Es ſei mir als Fachmann geſtattet, zu dem kürzlich in 
der „Deutſchen Rundſchau“ veröffentlichten Artikel „Die 
unbezahlten Raten und ihre Folgen“ folgende 
Mitteilungen zu machen: 

Das Automobil iſt eine „Raten angelegenheit“, 
und bei uns mehr als in anderen Ländern, wo Kaſſa⸗ 
geſchäfte zuweilen noch vorkommen ſollen. Die wenigſten 
Menſchen kaufen ein Automobil zum Luxus, die meiſten 
zu geſchäftlichen Zwecken; es ſoll eine direkte oder in⸗ 
direkte Einnahme bieten. 0 

Das man vieles Notwendige und beſonders Automobile 
auf Raten kaufen kann, iſt ein Segen: Er hat bei uns 
tauſenden Menſchen mit geringem Anfangs kapital zu 
einer Exiſtenz verholfen. Würde es keine Abzahlungen 
und Raten geben, ſo wäre der Weltbeſtand an Kraftfahr⸗ 
zeugen vielleicht nur ein Bruchteil des heutigen Beſtandes. 
Der Schutzmann auf dem Theaterplatz würde vergeblich 
ſeinen Arm in alle Himmelsrichtungen ſchwenken — der gegen 
Kaſſe gekaufte Wagen käme nicht — — —. . 

„Das Auto iſt ihm von der Straße weggepickt worden“, 
ſo pflegt der Automobilhändler ſich auszudrücken, wenn ein 
Auto infolge Nichtbezahlens beſchlagnahmt und zurück⸗ 
geholt wird. Das geſchieht nicht ſo ſchnell und einfach, wie 
es manchmal ſcheint. So war z. B. das in der vorgeſtrigen 
Ausgabe erwähnte entführte Auto in die Hände des 
Gerichtsvollziehers gelangt, der ſchon lange Zeit vergeblich 
alle Anſtrenaungen gemacht hatte, um den Wagen zu pfän⸗ 
den. Alle Automobile werden nämlich unter Eigen⸗ 
tumsrecht verkauft, d. h. der Wagen iſt ſo lange 
1 des Automobilhändlers, bis die Raten ausbezahlt 

nd. 

Kredit iſt immer Vertrauens⸗ und Charakterfahe — 
und damit iſt es leider heutzutage faul. 

Eine ſehr ergötzliche Geſchichte, die den Anſpruch auf 
Wahrheit erhebt, hat ſich ereignet: Ein Automobil, welches 
infolge Nichtbezahlens gepfändet und verſteigert wurde, 
mußte auf der Verſteigerung von der Automobilhandlung 
für ihre Forderung zurückgekauft werden. Nach vor⸗ 
genommener Reparatur hatte der Wagen einen neuen 
Käufer gefunden, der denfelben für Lohnfuhren benutzte. 
Der erſtgenannte Vorbeſitzer hatte das ſogenannte Regi⸗ 
ftrattonsbu ch — obwohl wertlos — bei ſich behalten. 
Dieſes nahm er zum Anlaß, beſtellte den Wagen zu einer 
angeblichen Expedition und behielt das Automobil ein, in⸗ 
dem er vorgab, daß er der Eigentümer des Wagens ſei, 
weil ſich das Regiſtrationsbüchlein in ſeiner Hand befand. 

Dieſer Wagen fand jedoch ein paar Tage ſpäter zu 
ſeinem rechtmäßigen Beſitzer zurück. Deſſen Chauffeur hat 
nämlich, nachdem er ſich mit dem anderen Chauffeur durch 
ein gutes Trinkgeld verſtändigt hatte, einfach den Wagen 
zurückgeklaut. „Hoppla — wir leben!“ 8. 


— — — ͥ — — — —E—õEh/ — — 
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Der Arbeiter Rettig war mit dem Ab⸗ 
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Nach Gottes Ratſchluß n am 5. September, 
um 5¼ Uhr nachmittags, nach kurzem ſchweren Leiden 
unjere liebe treuſorgende Mutter, Groß- u. Urgroßmutter 


Henriette Manthei 


im 81. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt im Namen aller Hinter⸗ 
bliebenen an 
Richard Weidemann und Frau Margarete 
geb. Manthei. 


Telegramm. 


Der Gewinn von 15.000 21 fiel am 3. Ziehungstage Be 
O. Klasse bei uns auf die Nummer 171.274. 


Rolektura Loterji Pafstwowe) „Usmiech Fortuny“ 


> vdgoszcz, Pomorska 1, Tel. 39. 


Große a in 


Drillmaschinen 9 
Düngersireuern ! 
Beizapparaten | 


Ackerschleppen 
Pflügen, Eggen, Kultivatoren 


Fordern Sie unverbindliche Offerten 


Gebrüder Ramme 


Bydgoszcz 
Sw. Tröjey 14b 


Miecierzyn, den 6. September 1930. 
Die Beerdigung fand am 8. September ſtatt. 80 


Zurück gekehrt! \8 Heirat 


Dr. J. K 61 SE ev., 25 J. 


Facharzt für innere u. Nerven-Krankheiten. a a ü 
Privat-Klinik. Röntgen-Institut. 
Bydgoszez, Place Wolnosci 5. Tel. e 


Neue Preise! 


Zündspulen 4- u. 6-Zylinder . . 21 28,00 
Zündkerzenkabel 4 Sick. : . . „ 8235 
Ventilfedern . . . .» 2... 060 
Felgen 3048 Lastwagen. „61.00 
„ 29 4.50 Pers.- Wagen „ 29,0 
Ventilatorriemen 4. Zylinder.. „ 9,00 
6- Zylinder . „ 10,00 
Zylinderkopfdichtung . e 
Hinterhalbachsen, Pers.-Wagen . „ 1, 00 
Lastwagen „ 30,00 

1 Bremsband Kompl. Pers. Wagen „ 16, 00 
„ f. Lastwagen „ 31,00 


9403 


Telefon 79. 


C. 9811 a. d. Gef t 
Arnold Kriedte Be 


| * 50-3000 8. 
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evangl. in mittl. Jahren, die viele 
Jahre in einem größeren Geſchäft 
eine Vertrauensſtelle hatte u. durch 


Liquidation des Geſchäfts die Stelle 
aufgeben mußte, wünſcht 


ähnlichestellung, 


wenn es nicht ſein kann, möchte 


OOTC 
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D Suche BE 


2 2 Starterzahnkränze 4-Zylinder . „ 15,50 ſich auch bei einer alleinſtehenden 

Br 22 Zylind 16.00 älteren Dame oder bei einem ält. 
2-1 000 a, x 00 Kk ee 0; 90 5 Ehepaar im Haushalt beſchäftigen 

N 2 p g 46 0 U 
55 RR 2 Akkumulatoren „Chevrolet“ . „ 118,00 Offerten unter C. 4496 an bie 


ein Geſchäftsgrundſtück Oelfilter A. C. . 
in einer Stadt Pomme⸗ 


rellens. Off. u. N. 9630 


„„ „ 6,0 


f Geſchäftsſtelle d. Zeitung erbeten. 
Schriftliche oder telefonische Order werden 
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I 
B. 9546. acheln a.d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 3 binnen 8 Stunden erledigt. E eee 
Cafe Adler. Erwarte ö 2 

5 W . 3 
| onen Genen E. STADIE-Autsmobile | An- u. Verkäufe 
e 7 g n Tel. 1602 u. 2163 Bydgoszcz . Gdanska 160 ng 8 N 
ca Sea Mellkeke‘ tanshoriable Suche vom 15. . eh Ersatzteillager: Plac Wolnodei 1. 0 Bertauſche 10 — 15000 Goldmark n 
Hebamme, Thornerſtr. 170. Kachel | f beſcheidenen DR 1 . Kr ea in 3 ante lt 1 
BB E 0 El Wirtſchafter 5 TR ; : "la Par gegen ein Geſchã aus, irtſcha 


Kirchenzettel. für 600 Morg. Meld. !! = 7 3 * in Polen. Die Berliner Hausverwaltung 


u n 
Sonntag, d. 14. Septbr. 1920 m. Gehaltsanſpr. unt. r BI // bann mit übernommen werden. Offerten a 


z ri n. Trinitatis). Eiſerne en d. G. d. Z. erb. m 7 Pisa Sattler ne Grzelahotoiti, Basna‘, Srunmalnzta 205 
re K Koch erde e e bilanzſicher Polniſch und Deutſch perfekt in Ch hauff eur Muchhalterin Gelegenheits⸗ Einkauf 96“ 

Fr.⸗T. — Freitaufen. 611 Wort und Schrift für Bang ach „ Dampf⸗ Ft 3 Zu Fand en yon Möbeln, Soias, Tiihen, Stühlen 

ea + 10 Uh] in großer Auswahl |niichen Sprache! Mort|lägewert u. Dampigiegelei 0 dad. Ane K. Schlp pic Gruczno Körne benen; Mahn 8 Gene Bern 

Sup. Aßmann“, 11½ Uhr —ſtändig auf Lager und Schrift mächtigen abſchriften nebit Lebens auf unter Angabe Korreſpondenz Mahn⸗ 5 N 

ng era nachm. = 

5 erſam d 

danse Bereit Ausführung 


Werde Big: Sibelfnanke l 
Aenarbeiten 1. 10. Bewerb. möchten lihe Ar⸗ 
Evan gl. Pfarrkirche. Lebenslauf, Gehalts- nur für häusti wärterin 1 gan 


= Gemeindehauſe, Sup. 
Brm. 10, U 1 5 beiten eines 4⸗Perſon.⸗ Ta Li 
7½12 Uhr c 9. 6 ch v ph er, ansprüche u, Zeugnis- | Hauhalts auf d. Lande. Tag der 


1. 
9804 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 6 bild. 9 Vertrauensſtlla. Be . u. anderen Sachen, im Laden Sw. Janfta 21. 
ftob. egi. Saub Auſwärteri e aufmann BERATUNG u r,. een ee Ze emneneEntn SPerTe 
Rechner. ältere, ehrlihe.einfad e etre Mae 27 J., als Filialleit. tät. vorhanden. Gefl. An 2 Haus mit Garten Chevrolet 


Uhr ab Jezulcka 6, on ei., ſucht Stellg. 2 u.8.4460a..6.d.3.erb. bei 14000 21 Anzahlung (Limouſine) 
Tapet fi etberwalt. od. and. 
tütze ae a am Auf. 8 Na &teite Jung. Mädchen | vertaut. Geundtte, | open 27, m. sjacıt 


Dienſtwohnung vorhd. 
Antritt von ſofort oder 


Loan odg., Sniadeckich 25 ladel⸗ 

uteſſucht Stellung, firm Bereifung, in ta 

N a Gefl. Ang. u. F Ecke Dworcowa. 401 loſem Zuſtand, f. den 
. a 


feſt. Preis v. G. 180 

abſchriften ſenden an Dora r 4520 54 lad Gſchſt.d. tg. graph. u. Schrelbmaſch. Gutgehende 55 

Hanes, e odge u ad. Serien aer Sau Kochen eitel 2 Müller: ode Strobisein, Guftwirtſchaft . 1.2808 8. b. C. 3 
Ba „eicton Et, 1m ins; 2 — 9 erwünscht. Bei ufrie⸗ pocz. 2 2. Stuben. Hobelbank, auch Werl“ 
fh dere er Vorm. Chicke und gutſitzende Reuhom, Seat Qaueritelung Geſellen Deere m. Kolonialw.⸗Geſch., 


Damen⸗ Toiletten ow. Brodnica, Frau J. Preuß. 


d tl. 
4 17 Jabre ſucht dazu 2 Morg. Land. ax. Wan, Bettitelle und 
w. old Brei). . Bartecziny 6. Siinowo,) 500 bis 1000 zl e Sand Früul., S. l. 8 48 Bierum., konkurrenzl. Wagen billig zu 142. 


agiellonska 46. 20 . Grudzig dg. 9855 zahle f. Nachweiſen ein. bewandert, Kindern auf Gut Nähe Dosi Gaſtwirtſch. ini 1 8 W 145 
Hildebrand's ö e Einfache Etütze Mminittrator- od. Re e ee u ester. fn de e 
(Rinde des Sime. B Weißweizen Telelon 2188. 4597 ein Lande Mekinſpeltorſtelt 


Blonie 10. 992; im Kreiſe Gr. Werder, 
Vereins Gromadno, 9789 Bellere Freie Stadt Danzig, Wobnungen 
Sohn achtb. 


Luther - Kirche. possta. Falmieromo. preiswert zu verkauf. 


Fran⸗ für bald oder mare 
kenſtraße 87/88. Vorm. 10 IL, Absaat, von der Izba Lehrlinge ſtellt v. als Sn K benmädch. 3 Referenzen. D 85 f Tüchtiger Wulſchafterin Ange. I, ae h. imm. Bol. 
Lale nad % Upejeibt für Saat ab Pr ble deere ein halt u Ile gut. en we ‚Nüllerg eſelle a deere und . eee e nabe 
| b 100 kg 40 zt ab Hof od 0 und Gehalt Jahre alt, ev., mei t b eg. Beſchaffung ei 
e. e an e e Landwirte e e 6fubenpund Timm. Bona 
ee. 


EN Vorm. p. Wielkie Walichnowy en, Mang ut .10. evtl. (Windhundraſſe) billi . 
10 lor Predigtgottesdſt. , R. Witte, Niemezyk ‚Buchhalterin altern (Bomorze). Hal ſucht Stellung zur . Empiehlung. . — früh. Spee e verkauf. | abautr. Mel, b. er 
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